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Albrecht von Roon.
1803. -  3V. April. -  1903.

M an hat sich gewöhnt, Bismarck als den 
»Schmied des Deutschen Reiches" zu bezeichnen, 
und das B ild  ist ja  auch zutreffend, sofern 
U>an an die markige K ra ft seines Armes denkt, 
u» die zerschmetternden Han»nerschläge, m it 
denen er reichsdeutsche P o litik  trieb und 
Widerstrebendes aneinander schweißte. Aber 
i» engerem Sinne w ar Albrecht von Roon 
der Waffenschmied des nengegriindeteu Reiches. 
Nicht überall ist man dessen eingedenk; zum 
»lindesten in» Volksbewußtsein ist in dem 
leuchtenden Dreigestirn, das Kaiser W ilhe lm !, 
in großer Zeit umgab, der Stern Roous am 
»»eisten verblaßt. Und doch — wäre Roons 
mühselige, kampfreiche Arbeit durch mehr als 
rin  Jahrzehnt nicht vorangegangen: hätte 
dann Bismarck P o litik  im großen S tile  
treiben und hätte Moltke seine Feldherrukunst 
znm Staunen Europas in zwei großen Kriegen 
bethätigen können?

Diese einfache Erwägung zeigt, was die 
Nachwelt dem ehemaligen preußischen Kriegs­
minister schuldet, lind heute liegt gerade ei» 
besonderer Anlaß vor, seiner Verdienste z» 
gedenken. Albrecht Theodor E m il von Roon 
Wurde am 30. A p ril 1803 — also vor hundert 
Jahren — zu Plenshagen bei Kolberg in 
Pommern geboren.

Das nahe Meer war ein Glanzpunkt in 
der frühesten Jugend des Knaben, der später 
bon sich rühmte, daß er nie i» einer Wiege 
gelegen habe. Abhärtung von jung auf! Denn 
die Verhältnisse seines elterlichen Hanfes 
Ware» weder glänzend noch sonst erfreulich. 
Und Kriegsnöthe zerstörten den Rest eines 
mäßigen Wohlstandes. A ls der Vater 1811 
starb, »ahm die in A lt-D am m  bei S tettin  
wohnende Großmutter den Knaben zu sich, 
und dort hatte er 1812— 13 eine Belagerung 
seitens französischer Truppen durchzukosten, 
die m it der Waffenstrecknug der kleinen 
Festung endete. Im  Jahre 1816 ging's nach 
Cnlm in das Kadettenhans. Manche unserer 
großen Männer haben sich auf den Schul 
blinken nicht geade ausgezeichnet; die Löwe», 
kiane kam erst später znm Vorschein. Anders 
der junge Roon. E r lernte nnd lernte und 
zeigte solche Begabung, daß ihm der Leiter 
des Hauses beim Uebergange in die Haupt

kadettenanstalt zn Berlin  in  das Zeugniß 
schrieb: „E r  verspricht unendlich viel."

Dem eisernen Fleiß und der strengsten 
Gewissenhaftigkeit der Kadettenjahre folgte 
1821 eine überaus harte Leutuantszeit, da 
jeglicher Zuschuß fehlte. Is t  es nicht auffällig, 
daß es Moltke genau so erging? Jean Paul 
hat recht: es liegen mehr Talente unter 
Goldbarren vergraben, als in den Hütte», der 
Armuth zugrunde gehen. Der scharfe Kampf 
m it den Anforderungen des Lebens, das 
miihsame Sichdnrchringen stählen den Chark- 
ter und bilden eine Schule fü r das ganze 
Leben!

Schon drei Jahre «ach Erlangung des 
Osfizierpatentes errang der junge Roon die 
Zulassung znr „allgemeinen Kriegsschule", 
wie damals die jetzige Kriegsakademie genannt 
wurde. Es ist bezeichnend fü r die Streb- 
samkeit des jungen Offiziers, daß er daneben 
Vorlesungen an der Universität — besonders 
Räumer und R itte r — hörte. Die Geographie 
sollte seine Lieblingswissenschaft werden. Im  
Jahre 1832 —  seit einem Jahre war er 
Lehrer an der Hanptkadettenanstalt — er­
schienen anS seiner Feder die „Grnndzüge 
der Erd-, Staaten- und Völkerkunde", eine 
vielfach anfgelegte, auch an manchen nicht 
militärischen Schulen znm Lehrbuch gewordene 
Schrift. A ls Roon ei» Jahr später zum 
„geographischen Bttrean" kommandirt war, 
gab er ein umfangreiches Werk: „AnfangS- 
gründe der Erdkunde" heraus, das gleichfalls 
eine» starken bnchhändlerifchen Erfolg hatte. 
Auch sonst fehlte eS ihm an Anerkennnng 
nicht: das Jahr 1836 brachte ihm die Be­
förderung zum Hanptmann im Generalstabe. 
Und anch in anderer Weise wurde dieses Jahr 
zn einem wichtigen Abschnitt in seinem Leben. 
Inm itten  a ll' seines fleißigen Strebens hatte 
er 1835 sein Herz entdeckt. Die 18jährige 
Tochter des P farrers Nogge zu G ro ß -T ill-  
bei Liegnitz, eine entsernte Verwandte, hatte 
es ihm derart angethan, daß er trotz der 
Ungunst der äußeren Verhältnisse — warnende 
Freunde mahnten ihn vergeblich an den 
pommerschen Spruch: „Klock twölf ist M itta g ", 
d. h. der Tisch w ill gedeckt sein — als nen- 
gebackener Haiiptman» den Ehebnnd mit ihr 
schloß. Nie hat er diesen Schritt bereut, den» 
m it ihrem „goldenen Frohsinn" und m it Ihrer 
„schmiegsamen Zärtlichkeit" hat sie ihn» das

Leben erhellt bis zn seinem Tode. Ein 
rührendes Zeugniß dasür sind die Briefe, die 
er ih r bei jeder vorübergehenden Trennung 
schrieb.

Noch kurz ein paar Notizen über Roons 
Laufbahn bis znr Jnallgriffnahme des Haupt­
werkes seines Lebens. Im  Jahre 1842 
wurde er M a jo r, 1846 militärischer Beglei­
ter des Prinzen Friedrich Karl, 1848 Chef 
des Generalstabes des V I I I .  Korps, 1850 
Oberstleutnant und Kommandeur des damals 
in Köln stehenden Füsilierregiments N r. 33 
(1864 wurde er dessen Chef nnd seit 1889 
führt das Regiment die Bezeichnung: „Füst- 
lierregiment Graf Roon sostprenßischesj N r. 
33"), 1851 Oberst, 1858 Generalmajor und 
dann auch gleich Kommandeur der 14. Division.

Von Wichtigkeit fü r die Geschicke Preußen- 
Dentschlands war, daß die dienstliche Thätig ­
keit Roon mehrfach m it dem Prinzen von 
Preußen in Berührung brachte und daß 
dieser —  man hat dem nachmaligen Kaiser 
W ilhelm I .  als besondere Gabe nachgerühmt, 
daß er die richtigen Lente auf die richtigen 
Posten zu stellen wußte —  den hohen Werth 
des tüchtigen Offiziers, namentlich aber auch 
die Uebereinstimmung seiner militärischen 
Ziele m it den eigenen, klar erkannte. Das 
war sein Mann.

A ls daher die Mobilmachung 1859 die 
bösesten Schäden der Heer- nnd Wehr- 
ordnnng aufgedeckt hatte, berief der Prinz, 
als Regent an des unheilbar erkrankten 
Königs Stelle, seine» jüngste» Generalleutnant 
als Kriegsminister.*) Ohne Reibungen der 
verschiedensten A r t ging das nicht ab. Die 
aber Roon kannten, waren der M einung: er 
w ird sich schon Respekt verschaffen. E r ver­
schaffte sich Respekt und begann daS Organi- 
sationswerk des preußischen Heeres, die 
Quelle der Siege Von 1864,1866 nnd 1870/71: 
ein schwieriges Werk, aber Roon führte es 
durch.

Trotz einer scharf ausgeprägten Beschei­
denheit und Schlichtheit in seinem Wesen, — 
den Eigenschaften fast aller wahrhaft großen 
Männer — tra t er doch m it einer markigen 
Entschlossenheit auf. Sein hin und wieder 
stark impulsives, ja hie und da znr Unge-

*) 1861 übernahm er anchdas Flottenministerlttin 
nnd hatte es bis 1871 inne.

duld neigendes Temperament verstand er 
durch eiserne Selbstbeherrschung wenigstens 
im öffentlichen Auftreten zn zügeln. Da­
gegen fehlte ihm zweierlei, was im po liti­
schen Leben gelegentlich über mancherlei 
Schwierigkeiten h inweghilft: Humor in  der 
Rede und geschmeidige Elastizität. K lar, 
bestimmt, m it überzeugender Ehrlichkeit trug 
er seine Ansichten vor. „ I n  den ersten Jahren 
seiner Ministerzeit —  so schreibt sein Sohn, 
G raf Waldemar von Roon, in den hoch­
interessanten „Denkwürdigkeiten" rc. (Breslau, 
Trewendt; 1897, 4. Auflage) — mangelte eS 
ihm an parlamentarischer Redegewandtheit, 
aber sie fand sich dann ein, und später waren 
seine Rede» Meisterstücke im logischen Auf­
bau, in der Sachlichkeit der Beweisführung 
und im gewählte» Ausdruck." Derselbe Sohn, 
der die Denkwürdigkeiten aus dem Leben des 
Vaters herausgab, hat anch in drei inhalts­
vollen Bänden seine wichtigsten Reden ge­
sammelt und erläutert („Kriegsminister von 
Roon als Redner", Breslau 1895, E. Tre­
wendt). Eine Fülle erstaunlicher Kenntnisse 
ist in ihnen niedergelegt, denn Roon hat jede 
Gelegenheit znm Lernen benutzt. A ls Beglei­
ter des Prinzen Friedrich K a rl in Bonn 
hörte er m it diesen» zusammen gewissenhaft 
jedes Kolleg! Neberhanpt besaß er trotz 
nicht starken Körpers eine unglaubliche 
Arbeitslust und -kraft und vor allen Dinge» 
auch den M uth  seiner Ueberzeugung. Auch 
dem von ihn» so geliebten Könige gegenüber. 
Dieser schrieb unter eine von Roon in» M ärz 
1861 eingereichte Denkschrift die W orte: „Es 
gebührt Ihnen fü r Ih re n  Freimnth »nein 
aufrichtigster Dank fü r ewige Zeiten."

Das war der Man»», die zur Hebung der 
Schlagfertigkeit erforderliche Neuordnung des 
Heeres durchzudrücken. Sie hatte nebe» 
Aenderung in der Gliederung wie in der 
Wehrpflicht (Ausdehnung der Neservezeit und 
Verkürzung der Landwehrzeit) eine nicht un­
wesentliche Verstärkung des Heeres znm 
Z iele; von 141000 Mann sollte die Friedens­
stärke anf 200000 Mann gebracht werde». 
Roons Pläne fanden auf zwei Seiten Wider­
spruch: auf der konservative», wo man am 
vermeintlich Altbewährten nicht rütteln 
lassen wollte, und anf der fortschrittlichen, 
»vo »»»an erbittert gegen jede „Belastung" 
des Landes zugunsten der Wehrkraft kämpfte.

Das Füchschen.
Nomaii von B. von der Lancken.

------------  (Nachdruck verdaten.)
(27. Fortsetzn»»«.)

Acht Tage später verbreitete sich in der 
S tadt eines Morgens wie ein Lauffeuer die 
Kunde, der alte Sanitä tsrath Dnnkert sei 
todt. Vor seinen» Schreibtisch sitzend, hatte 
ein Herzschlag ihn getroffen und seinem reichen 
Leben ein Z ie l gesetzt. So a lt er »var, nie­
mand wollte eS glauben» daß er wirklich todt 
ie i, er, der seit mehr denn fünfzig Jahren 
M it allen Kreisen in Verbindung gestanden, 
Dessen stattliche Gestalt man Tag fü r Tag 
H.aite durch die Straße» eilen, hier und dort 
Antrete» sehen, hier nnd dort jemand ein 
"'cnndliches oder humoristisches W ort hatte 
^»rnfe» hören. E r selbst »var eigentlich nie­
mals krank gewesen, man hatte sich an den 
Gedanken gewöhnt, daß er iinmer da sei, und 
M  „ie  ernstlich klar gemacht, daß auch siir 

einmal ein Tag kommen müsse, der sein 
>..»»' fein würde, daß auch er einmal sterben 
müsse.
« .. ,-^ ^ r  allen, die ihn gekannt, denen seine 

geworden, die Reichen, die seine 
Sein! L  "«d Frenndschaft, die Armen, die 
sie alle bete«.'? ^"''"'Herzigke it kenne» gelernt, 
ersetzlich L  ihm einen schier

her Hiinme? bin,'!» b" ^eiedhof, über dem
herabschi-n den die Sonnenvlch'e«, so l,cht. so strahlend, als gelte

es, -»»einem herrlichen Freudenfest -n leuchten. 
Monika preßte ihr Tuch fest gegen die Augen, 
die funkelnden Strahlen thaten ihr weh, bis 
ins Herz hinein.

6.
Sie kehrten von» Friedhof zurück; das 

Ehepaar Nenninger, Donna Enphemia, Paul 
nnd Füchschen. Die beiden vornehmen Trauer- 
wagen hielten vor der Thür des Kanfnianns- 
hanses, nnd ihre Insassen stiegen aus.

„W ills t Du nicht m it hinaufkommen?" 
fragte Fran Anna, gegen Monika gewandt.

„Ich  danke Ihnen, ich möchte lieber heim."
„W ie Dn willst."
Sie folgte ihren, Gatten und Donna 

Enphemia; Paul zögerte.
„Kommen Sie doch »nit hinauf, Fräulein 

Monika", wiederholte er. Sie schüttelte leise 
den Kopf, und er sah trotz des dichte» schwarzen 
Kreppschleiers, »vie sie »nit ihre» Thränen 
kämpfte.

Langsam ging Füchschen die Herrengasse 
entlang und tra t in das öde, stille Hans.

O, über solche „Heimkehr" von» Gottes­
acker! Anf den Steinfliesen des Hausflurs, 
anf den Dielen, in den» großen Wohnzimmer 
lagen »och verstreute nnd zertretene Blüten 
und B lätter, die von den Kränze» herabge­
fallen waren nnd welche die Füße der Menschen 
achtlos zertreten hatte», nnd jener «ndefinir- 
bare Geruch von Lorbeer, Blumen und Wachs­
kerzen, der unzertrennlich von der Leichenfeier 
ist, schwebte in den Räumen. Füchschen lehnte 
wie gebrochen an dein Thürpfeiler nnd blickte 
in das einst so traute, jetzt so verwandelte, 
öde Gemach; zu», erstenmale tra t in diesem 
Angeiiblick anch der Gedanke an ihre eigene

Zukunft in den Vordergrund; sie schauderte. 
Was thun? Wohin sich wenden?

MnthloS schüttelte sie den Kopf. Un- 
»öthige Mühe, in dieser Stunde darüber zn 
grübeln! — Sie bückte sich, einen Mohnzweig 
aufzuheben, der von» Sarg herabgefalle.i war, 
und ging in ih r Stübche», Hut nnd Tuch ab­
zulegen ; da»» aber zog es sie m it aller Ge­
w alt i» des Verstorbenen Stndirzimmer. Es 
w ar alles »»»verändert so geblieben, wie's 
an jenen» schrecklichen Morgen gewesen war, 
da man ihn todt gesnnden —  hier, in diesem 
Stuhl, vor den» Schreibtisch. Füchschen sank 
von Schmerz überwältigt in den alte» Sessel, 
verbarg das Gesicht in die auf "em Schreib­
tisch r»»h-nden, verschränkten Arme nnd 
schluchzte. Sie hatte ja m it dem Todten 
alles verloren, Schutz, Heimat, Existenz, sie 
»var in einen» Familienkreis zurückgeblieben, 
in den» »»»an ihr nie das kleinste Plätzchen 
gegönnt und eingeräumt, aus den» man sie 
je eher, je lieber würde scheiden sehen anf 
Nimmerwiederkehr. M an würde sie ja nicht 
direkt „gehen" heißen, o nein, schon um der 
Lente »Villen nicht; aber sie mußte allein 
gehe», wenn sie anch nur eine Regung von 
Stolz noch hatte, nnd sie wollte es anch, aber 
wohin?

Wie lange sie so gesessen nnd geweint, 
sie wußte es selbst nicht, sie hatte anch nicht 
das Oeffnen der Thür gehört, sie fühlte nur 
eine kann» merkliche Berührung ihrer Schulter, 
und eine tiefe Männerstimme nannte leise 
ihren Rainen, weich und m itle idsvoll:

„M onika."
Sie zuckte zusammen und fuhr jählings 

empor — Paul Renninger stand vor ihr, 
ih r Name von seinen Lippen, ohne die b is­

her gebrauchte förmliche Anrede „Fränle in"
— eS berührte sie seltsam, sie konnte die Em­
pfindung nicht deute» und sie währte anch 
nur sekundenlang. M it  einer raschen Be- 
wegnng richtete sie sich anf nnd wich eine» 
Schritt vor ihn» zurück.

„H err Nenninger — Sie wünschen?"
„Ich  suchte Sie, Fränlein M onika", ant­

wortete er ruhig, »rnd anscheinend »veder durch 
ih r Znriickweichen, noch durch den abweisendeu 
Ton in ihrer Stimme irgendwie berührt.

„M ich?"
„Ja , Sie, Fränlein Monika, Sie können 

doch nicht den ganzen Abend hier allein 
bleiben."

„W arum  nicht? Ich bin nicht allein, ich 
habe das Gefühl, als ob er um mich sei, 
gerade in diesen lieben, vertrauten Räume»
— ich bitte, lassen Sie »»ich hier, Herr Ren- 
ninger, — eS »var ja sehr freundlich, aber 
ich danke Ihnen wirklich." Das »var sehr 
hvfllich, aber sehr kühl gesagt.

„G ut, »vie Sie »vollen. Aber anf eins 
möchte ich Sie heute Abend noch hinweisen", 
fuhr er nach einer kurzen Pause fort, „öffnen 
Sie, bitte, einmal die Schreibmappe dort!"

Monika, von einer quälenden Ahnung er­
griffen, that, »vie ihr gesagt, und vor ihnen 
lag anf großen» Foliobogeu der Anfang eine- 
Entwnrfs, »vie eS den Anschein hatte, zu 
einer letzten Willensäußerung.

„Leider ist es den» Großvater nicht ver­
gönnt gewesen, dieses Kodizitt noch z» vol­
lende»; das thut aber nichts — ich kenne 
seine Wünsche inbezng anf Ih re  Zukunft nnd 
»verde denselhe» auch ohne rechtsgiltigc Be­
kräftigung W ltnng  verschaffen. Lesen Sie



Und nicht nur politischen Widerstand „gegen 
den Revolutionär* gab es zu überwinden, 
sondern persönliche Anfeindungen der ver­
letzendste» Art. E r durfte sich wahrlich für 
den bestgehaßten M an» des Landes halten. 
In« September 1862 nnterzeichuete er einen 
Brief au Bismarck mit . I h r  treuer, matter 
Freund.* Aber schließlich besann er sich doch 
immer wieder auf das, was er bereils Ende 
1859 niedergeschrieben hatte: „Das Reform­
werk ist eine Existenzfrage für Preuße», es 
mn- vollbracht werden.*

Für ein Jahr lang hatt« das Abgeord­
netenhaus die M itte l znr Durchführung des 
Reorganisationsplanes bewilligt; dann ver­
weigerte es sie. Der König und Noo» hielten 
an der Weitersührnng fest: der „ M ilitä r­
konflikt* war da.

I »  dieser schweren Zeit, die die einzelnen 
Mitglieder der Regierung nichts weniger 
als einig sah, hat sich Roon »och ein großes 
Verdienst »im das Vaterland erworben. Er 
war es, der seit seinem Ministerwerden plan­
mäßig auf eine Berufung Vismarcks in das 
Staatsministerinm hingearbeitet hatte. Im  
Dezember 1863 gelang es endlich. Bismarck 
wurde Präsident des Konfliktsministeriums, 
und willig tra t Noou an die zweite Stelle 
zurück. Eine warme Freundschaft verband 
die beiden M änner seit 1848 miteinander, 
nnd nur einmal» im Jahre 1873, drohte sie 
in die Brüche zn gehen. Aber ehe es zum 
offenen Konflikt kam, fanden die beiden sich 
wieder.

Wie wenig Roon Refforteifersucht kannte, 
wo es sich um das beste des Landes han­
delte, das geht klar daraus hervor, daß auf 
sei"- Veranlassung i„, Jahre 1864 den! 
Generalstabschef der Jmmediatvortrag beim 
Kaiser gewahrt wurde. Bis dahin war jener 
dem Kriegsminister unterstellt gewesen.

E i n e  Genugthuung blieb dem Kriegs­
minister nicht versagt: sei» Werk bewährte 
sich. So schon bei deu theilweise» M ob il­
machungen 1862 (W irren in Knrhessen), 1863 
(polnische Unruhen) und 1864 (Krieg gegen 
Dänemark). Und der siebentägige Krieg 
1866 brachte dem unter dem Drucke des 
Konfliktes mit der Volksvertretung leidenden, 
gesetzlich denkende» M ann die Befreiung: 
Indemnität für alles geschehene; die un- 
widerlegliche Probe, daß er auf dem rechten 
Wege gewesen w ar; Anerkennung seines 
Wirkens. Nicht zum mindesten von feiten 
seines hohe» Herrn: der Schwarze Adler- 
orden «nd eine „Nationalbelohnung* von 
300000 Thalern fielen ihm zu. E r kaufte 
sich das Gut Gütergotz bei Potsdam, das er 
1873 gegen das Gnt Krobnitz bei Görlitz 
vertauschte.

Neue Arbeit trotz beginnenden KränkelnS. 
Das norddeutsche Neichsheer wollte organi- 
sirt sein. Nach schwerer Arbeit längerer 
Urlaub und dann 1870 als Fazit der auf­
reibenden Thätigkeit des Kriegsministers der 
ob seiner lakoinschen Fassung berühmt ge­
wordene Befehl: „Die Armee ist plauniäßig 
mobilzumachen!* Alles klappte, da» erfor- 
derliche Kriegsmaterial war vorhanden. 
Freilich gebührt ein Theil dieses großen 
Erfolges auch der stillen Arbeit des Schwei- 
gers Moltke.

nur den Anfang, er ist es, der für mich 
Wichtigkeit hat.*

Monika beugte sich über das Papier; es 
enthielt erst wenige Zeile», aber sie geuügten, 
ihr jeden Tropfe» B lu t i« wildem Kreislauf 
durch die Adern zn jagen.

,Z m  Falle meines Ablebens, bevor meiu 
Pflegekind Monika Ortner majoreun geworden, 
übertrage ich auf meinen Enkelsohn Panl 
Nenninger die Pflichten »nd Rechte eines 
Pormundes. Ich kenne seine Gesinnung und 
Weiß, daß er ihr treu mit Rath nud That 
znr Seite stehen, daß er der Waise der beste 
^Beschützer sein wird, dem ich sie übergebe» 
raun, ich hoffe d— *

Hier an dieser Stelle war Tinte rings­
umher auf dem Papier verspritzt, hier hatte 
cher Tod den treuen M ann nicht vollenden 
lassen, was er in seiner Sorge für das über 
alles geliebte Pflegekind noch hinzufügen 
wollte.

Ein Zittern lief durch FüchschenS Gestalt. 
D as  also war sein letztes Vermächtniß, diese 
Zeilen, die sie hilflos dem Willen jenes 

ntervrdneten. von dem sie in ihrem jungen 
eben die bittersten Kränkungen erfahren 

Latte. Sie vermochte weder zu spreche», noch 
«hir anzusehen, ihre Brust hob nnd senkte sich 
in innerem Kampf, und in ihrem Gesicht 
wechselte flammende Rothe mit tiefer Bläffe; 
er sah, wie sie litt, sie jammerte ihn unaus­
sprechlich und doch hätte er um nichts in der 
W elt diese Zeilen auslöschen möge». Plötzlich 
richtete sie sich auf, jede Muskel in dem feinen 
Körper spannte sich, aus ihre» Zügen war 
Weichheit und Trauer verschwunden —  sie 
wollte einen letzten Kampf kämpfen um —  
ihre Freiheit.

(Fortsetzung folgt.)

Bereits am 8. August 1870 bezeichnet 
Roon in einem Briefe au seine Fran die 
Ansrnpfnng fremder Federn (Elsaß-Lothrin­
gen) als das Ziel des Krieges. Klarer Blick 
nnd klare Ziele haben diesen seltenen M ann  
immer ausgezeichnet. So gehörte er vor 
Paris  zn den „Bombardenren*, d. h. zn 
denjenigen, die die Nebergabe der einge­
schlossenen Stadt durch Beschießung beschleu­
nige» wollten. Und in Versailles feierte er 
sein 50jähriges Diensijnbilänm.

Auch nach dem großen Kriege, der das 
Deutsche Reich aufbaute, ging dieser „Pala­
din* Kaiser Wilhelms I .  nicht leer aus. 
Veim Einzug der siegreiche« Truppen in 
Berlin wurde er „gegrast*, »nd deu Spruch 
für das neue Wappen hatte der greise 
Kaiser selbst ausgesucht: „Echt und recht in 
Rath und Tbat.* Ferner wurde ihm aber­
mals eine Dotation von 300000 Thaler« 
zu theil. Und dann galt es, die Erfahrung 
des Krieges nutzbar zu machen. Wieder hatte 
der immer kränklichere Kriegsminister ange­
strengt zn arbeiten: die Organisation des 
deutschen Neichsheeres, ein neues Gewehr, 
ein neues Geschütz, ein neues M ilitärstraf- 
gesctzbnch, »nd was es sonst noch zu regeln 
gab; eine Zeit des Werdens «nd Schaffens, 
zu dem der Kriegsminister die Fäden in der 
Hand hielt. Dazu wurde dem am I .  Januar 
1873 zum Generalfeldmarschall Ernannten 
am gleichen Tage noch aus besonderen 
der Vorsitz im preußischen Staatsministe- 
rinm übertragen. Wiederholt hatte der 
Kaiser seine B itte um Enthebung von allen 
Aemtern abgelehnt; aber am 9. November 
1873 willfahrte er ihr doch „mit schwerem 
Herzen*. Der gebrechliche Körper wollte 
dem allzeit entschlossenen Wille» nicht mehr 
gehorchen. Am 23. Februar 1879 starb 
Noon dann an einer Lungenentzündung, als 
er gerade znr Theilnahme an den Sitzungen 
des Herrenhauses in Berlin weilte. Der 
Kaiser erschien am Todtenbette seines treuen 
Dieners, der auch sei» Freund gewesen war. 
Die letzte» Worte des sterbenden Feldmarschalls 
waren: „Mütterchen, mein Mütterchen!*

Unter den Sprüchen, die er hinterlassen 
hat, findet sich auch der folgende:
„Suche den Frieden, so fiud'st Du Genuß;
Suchst Du Genuß, so verlierst Du den Frieden.*

Den ewige» Frieden hat dieser Kämpfer 
um des Vaterlandes Größe seit nun mehr 
als 24 Jahren gesunden. Uns Epigonen 
aber beschleicht die bange Frage: was haben 
w ir den drei Großen um Wilhelm I .  eut- 
gegeuznsetzeu? Werde« sich, wenn «S wieder 
einmal zn weltbewegenden Begebenheiten 
kommen sollte, von diesen Begebenheiten 
emporgehoben, M änner m it starker Hand nnd 
hoher Intelligenz finden, die des Reiches Ehre, 
Ruhm nud Unverletzlichkrit hochhalten?

Major a. D. Karl von Bruchhausen-Friedenau.

Volitlsche Tagesschau.
Von dem Wahlaufruf der f r e i s i n n i ­

g e «  V e r e i n i g u n g ,  welcher soeben er­
schienen ist, sagt die »Kreuzztg.*, der W ahl­
aufruf lasse sich in die Parole zusammen­
fassen: „Gegen christliche und uationalwirth- 
schastliche Weltanschauung! Für Juden und 
Sozialdemokrate»!*

Der in Straßburg tagende e l s a ß -  
l o t h r i n g i s c h e  Landesausschuß nahm am 
Dienstag nach längerer Debatte einen An­
trag Krafft nnd Genossen an, welcher lautet, 
der Landesausschuß wolle beschließen, die 
Landesregierung zu ersuchen, der Reichs- 
regieriing folgenden Wunsch zu nuterbreitcn: 
Der elsässisch - lothringische Landesausschuß 
spricht den Wunsch aus, l )  daß die Ver­
fassung des deutschen Reiches bezw. das 
Reichsgesetz betr. die Verfassung und die 
Verwaltnng Elsaß-Lothringens dahin abge­
ändert werde, daß der R e i c h s t a g  als ge­
setzgeberischer Faktor für E l s a ß - L o t h -  
r i n g e n  a u s g e s c h a l t e t  werde, daß 
dementsprechend 2) dem Landesausschuß die 
Befugnisse, die Stellung «nd der Name eines 
L a n d t a g e s  f ü r  E l s a ß . L o t h r i n ­
g e n  ertheilt werde, 3) daß bei Berathung 
von elsuß-lothringischen Angelegenheiten im 
B u n d e s r a t h e  die drei von» Landesherr» 
zu ernennende» Vertreter Elsaß-Lothringens 
zur A b s t i m m u n g  b e r e c h t i g t  sein 
sollen. —  I n  der Debatte hatte sich die Regie­
rung nicht geäußert. Nach Annahme des 
Antrages erklärte Staatssekretär von Köller, 
er werde dem Wunsche des HanseS gemäß 
den Beschluß der kompetenten Stelle der 
Neichsregierung, d. h. dem Reichskanzler 
unterbreiten.

Der K ö n i g  v o n  S a c h s e n  unternahm 
Dienstag Morgen von W i e n  ohne Be­
gleitung einen Jagdausflng in das Hoch­
revier MannSwoerth. Nachmittags fuhr der 
König m it Kaiser Franz Josef in das Au- 
gartenpalais zum Familiendiuer beim Erz­
herzog Otto.

K ö n i g  E d u a r d  hat in R o m  am 
Dienstag Vorm ittag im Pantheon an den 
Gräber» von Viktor Emanuel und Hnmbert 
Kränze niedergelegt, woran? er eine Rund­

fahrt durch die Stadt machte. Nachmittags 
unternahm er mit König Viktor Emanuel 
eine Wagenfahrt und besichtigte verschiedene 
Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abends em­
pfing König Eduard die Vertreter des diplo­
matischen Korps. Um 8 Uhr fand im O n iri- 
nal ein Festmahl statt, bei welchem der König 
von England zwischen König Viktor Emanuel 
und der Königin Helene saß. —  I n  der 
italienischen Kammer erklärte am Dienstag 
Präsident Mancher',. daß er am Empfange 
des Königs von England theilgenommrn habe, 
nnd fügte hinzu, er bringe sicher die Gefühle 
des Hanfes znm Ausdruck, indem er dem 
Herrscher der großen befreundeten Nation 
dessen Gruß entbiete nnd den Ausdruck der 
Gefühle lebhafter Sympathie für das englische 
Volk übermittle. Die Abgeordneten, welche 
die Worte des Präsidenten stehend angehört 
hatten, brachen in allgemeinen lebhaften Bei­
fall aus.

Heute liegen Meldungen über weitere 
Zwischenfälle bei Ausweisung der Kongre­
gationen in F r a n k r e i c h  vor: Während 
des Gottesdienstes wurden in der Kathedrale 
in Nancy am Sonntag von Sozialisten lä r­
mende Kundgebungen veranstaltet, die vor 
der Kirche fortgesetzt wurden. Mehre e Per­
sonen wurden verhaftet. Nach La Röche, 
wo die Schließung des Karlhänserklosters 
durch die Menge verhindert wnrde, ist ein 
Bataillon Infanterie «nd eine Schwadron 
Kavallerie entsandt worden. Die Kapuziner 
sollte» am Montag ausgewiesen werden.
—  Von» Zuchtpolizeigericht in Nantes wur­
den am Montag sieben Kapnziner, die dem 
Auflösungsbefehl nicht Folge geleistet hatten, 
zu Geldstrafen vernrtheilt. A ls die Kapu­
ziner das Gerichtsgebäude verließen, wurden 
sie von einer großen Menschenmenge em­
pfange» und zn ihrem Kloster znrückgeleitet.
—  Vor dem Kloster der Kapuziner in M a r ­
seille kam es zwischen den Anhängern der 
Kapnziner, welche das Kloster bewachten, und 
den Gegnern derselben zn Zusammenstößen.
—  Die Kapnziner des Klosters in La Röche 
bei Aunecy sind Montag früh, ohne daß es 
eines Einschreitens des nach La Röche ent­
sandte» M ilitä rs  bedurfte, ausgewiesen wor­
den; sechs Mönche wurden verhaftet. —  
Ohne Zwischenfall sind Montag Morgen auch 
die Siegel an das Kapuzinerkloster in Ver­
sailles und die Abtei in Kerbsnöat gelegt 
worden. Die Volksmenge veranstaltete Kund­
gebungen und rie f: „Es lebe die Freiheit!*

Der russische Kriegsminister Knropat- 
ki» ist am Dienstag m it seinem Stäbe mit 
Sonderzug nach Sibirien abgereist znr Leitung 
großer Manöver im Amurgebiet. Bon dort 
will er Korea nnd Japan besnchen. Gegen 
etwaige Schliffe während der Fahrt dnrch die 
Mandschurei ist, wie die offiziöse „Russische 
Telegraphen - Agentur* ausdrücklich hervor- 
hebt, der Eisenbahnzug des Kriegsministers 
mit Panzerplatten versehen.

I n  M a r o k k o  hat nach einer Depesche 
aus M elitta der Prätendent die Ansührer der 
Kabylenstämme in einem Rundschreiben zn 
einem Zuge gegen Fez aufgrsordert. Nach 
einem Telegramm aus Ceuta ist dort ein 
Dampfer mit Einwohner» der Stadt Tetnau 
an Bord eingetroffen, welche erklären, daß 
die Lage in Trtnan sehr beunruhigend sei. 
Drei jüdische Kaufleute seien dort von den 
Benider ermordet worden.

Die chinesische Regierung hat nach einer 
Rentermeldung aus London der russischen 
Regierung nach Petersburg die offizielle 
Ablehnung der von Rußland für die Räu­
mung der M a n d s c h u r e i  erhobenen For­
derungen übersandt. —  I n  Schanghai fand 
am Montag eine Massenversammlung von 
Chinesen aus alle» Provinzen statt, um Ver­
wahrung dagegen einzulegen, daß die Regie- 
rung Rußland in betreff der Mandschurei 
irgendwelche Zugeftiindniffe mache. Es wur­
den heftige patriotisch« Rede» gehalten, doch 
endete die Veranstaltung infolge des Ver­
haltens zahlreich anwesender lärmsüchtiger 
chinesischer Studenten mit einen» Fiasko. —  
I n  Japan sind nach einer Reutermeldnng 
aus Aokohama die Parteistreitigkeite» zur­
zeit beigelegt, weil man infolge des Vor­
gehens Rußlands bezüglich der Mandschurei 
eine Krisis in den Beziehnngeu Japans zum 
Ausland befürchtet. Die japanischen Blätter 
sprechen einstimmig die Ueberzeugung anS, 
daß die bethefligten Mächte in der M an- 
dschnreifrage eine feste Haltung annehme» 
müssen. Rußlands Borschlag, die Städte der 
Mandschurei für die übrigen Nationen zu 
schließen, wird von der Presse als ein direkter 
Verstoß gegen die bestehenden Vertrage erachtet.
— Der Korrespondent des Tokioer „J iji*  
meldet aus Peking, -er russische Gesandte 
habe gelegentlich einer Unterredung erklärt, 
die Wirkung esc Vorstellungen Japans und 
der übrigen Mächte würde sein, daß die 
leitenden Staatsmänner in Petersburg sich 
dahin schlüssig machen würden, die drei 
mandschurische» Provinzen Rußland einzu­
verleiben. —  Dagegen liegt aus PeterSbnrg 
folgende Meldung der russischen Telegraphen«

agentur vor: Die telegraphischen Nach'
richten über neue Bedingungen, die Rußland 
für die Räumung der Mandschurei gestellt 
haben soll. sind nichts als Erfindung. I n  den 
Absichten Rußlands bezüglich der Räumung 
der Mandschurei sind keine Aenderungen ein- 
getreten. Der bevorstehende Meinungsaus­
tausch m it der chinesischen Regierung kann 
nur auf M itte l bezng hoben, die Ruhe nud 
Ordnung nach dem Abmarsch der kaiserlichen 
Truppen aus diesem Gebiete zn sichern. 
Rußland hat durchaus nicht die Absicht, dem 
ausländischen Handel Hindernisse in den Weg 
zu legen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64. Sitzung von, 28. A p ril 1903. 11 Uhr.
D ie I n t e r p e l l a t i o n  des Abg. Gothel» 

(fre is .B pt). betr. den infolge der l e t z t e » S t ü r me  
entstandene» N o t h s t a n d  unter der F i s c h e r e i -  
Bevölkerung i» de» preußischen Kiiftengegenden.wird 
verlese».

M inister F rhr. v. H a  n> i ne r s t e i  n erklärt, daß 
die Regierung bereit sei, bei einem allgemeinen 
Nothstände helfend einzutreten; da aber die Be­
richte nicht i» genügender Z ah l vorliege», in» die 
Schäden übersehe» zu können, so sei die Regierung 
nicht in der Lage, die In te rp e lla tio n  heut schon zn 
beantworten; -s lasse sich auch heute noch nicht 
der Zeitpunkt .»«gebe», wann das geschehe» 
könne.

Dann werden P e t i t i o n e n  berathen.
Ueber eine P etition  um Einführung der ge­

heimen W ahl bei den Kvmmunalwahlen w ird znr 
Tagesordnung übergegangen, unter Ablehnung 
eines Antrages des Abg. F u n k  (freis. V p t.) auf 
Ueberweisung an die Regierung znr Erwägung.

Abg. v. W i l l i s e n  (kons.) begründet seine 
I n t e r p e l l a t i o n :  Welche M aßnahm e» denkt 
die Staatsregiernng zn treffen, nm die Nachtheile 
auszugleichen, die d e n M i l i t ä r a u w ä r t e r  » aus 
deu Besolduugsvorschriste» im  S ta a ts - und Kam - 
mnnaldienst erwachsen.

Finanz,ninister F rh r. v. R h e i n b a b e n :  Den 
M ilitä ran w ä rte rn  seien aus den jetzigen Besol- 
diingsverbältniffen keine Nachtheile, sonder» nur 
Vortheile erwachsen. E s werde ihnen Probe- und 
Borbcreitungszrit bei der Anstellung auf das 
Dienstalter angerechnet und beim Uebertritt in  
die höheren Gehaltsklassen seien sie ebenfalls be­
vorzugt. Wenn in Einzelfällen sich eine ungünsti­
gere Stellm ig gegenüber den Z iv ilanw ärteru  er­
gebe, so liege das in der völligen Verschiedenheit 
der Laufbahnen. D ie Anforderungen, die an Z iv il-  
anwärter gestellt würden, seien ganz andere nnd 
weitergehender« als bei den M ilitä ra n w ä rte r» <  
Letztere gelangten durchschnittlich im 35. Jahre  
»ur Anstellung nnd im 55 Jahre in  den Bezug 
des Höchstgehaltes. Namentlich bei der S teuer- 
nud allgemeinen Verw altung 'innen die M i li tä r -  
anwärter bedeutend besser weg als die Z iv ila n ­
w ärter. Diese klagten auch lebhaft darüber, daß 
sie durch die M ilitS ra u w ä rte r ernstlich benach- 
theiligt würden. Wenn die M ilitä ra u w ü rte r auch 
das Höchstgehalt etwa 6 Jahre später erreichte», 
als die Zivilbeam te», 'o hätte» sie gegenüber 
diesen andere Vortheile. S ie erhielte», nnd zw ar 
sofort, höher« D iäte» als die Z iv ilan w ärter und 
würden bei der Eiseubahnverwaltniig sofort ange­
stellt, während die Z iv ilan w ärter dort meist 7 
Jahre warte» müßten. E r. der M inister, halte 
solche Interpellationen nicht kür richtig, da sie 
nur Unzufriedenheit erregten; es werde »ur eine 
neue In te rpella tion  für die Z iv ilan w ärte r hervor­
gerufen. D ie letzten Gehaltserhöhungen der Be­
amte» haben insgesammt 91 M illionen  M a rk  be­
trage». I n  der Eisenbahnverwaltnng hatte» w ir  
im Jahre 1890 91 77VV0 etatSmäßige Beamte m it 
einem Gesammtgehalt von 98 M illionen  M ark , 
jetzt haben w ir  128009 Beamte m it 189 M illion en  
M ark. E r . Redner, werde den Verhältnissen der 
Beamte» nach wie vor seine Aufmerksamkeit 
schenken.

Auf Antrag desAbg.Frhru. v. P l e t t e n b e r g i  
(kons.) beschließt das Hans die Besprechung der 
In terpella tion .

Abg. v. B n d d e n b r o c k  Ikons.): Es ist nnr 
zn wünsche«, daß die einschlägigen Verhältnisse 
von der Regierung noch weiter geprüft werden. 
Denke» w ir  des Segens, den unser Untervsfizier- 
korps für Armee nnd Vaterland gestiftet hat. Dieser 
Gesichtspunkt sollte bei der finanzielle» Stellung  
der M ilitä ra n w iirte r immer berücksichtigt werden.

Abg. D r. L a u g c r h a u s  tireis. BP ): M a n  
übersehe, daß die M ilitä ra n w ä rte r keineswegs 
immer Krirgsinvaliden nnd ausgediente Soldaten  
seien, sondern recht vielfach Leute, die soznsaarn 
von« KorpSkommaudenr zn Militäranwärter» er­
nannt würde» wegen irgend einer Beschädigung, 
die sie sich im  Dienste zugezogen.

Abg. S c h m itz  (Z tr .)  meint, daß jedenfalls die 
M ilitä ra n w ä rte r nicht schlechter gestellt werden 
dürfte», a ls  die Zivilanwärter.

Damit ist die Besprechung der Interpellation 
beendet.

Dann werden P e t i t i o n e n  nm Aenderung 
der Banpoilzeiordmma fü r die Vororte B erlin s  
berathe«.

A m  R e g i e r » u g s t i s c h e  w ird mitgetheilt, 
daß eine Aenderung der bestehenden Baupollzei- 
ordnnngen fü r die Vororte B erlins erwogen würde.

Nach längerer Debatte w ird eine P etition  aus 
Lichterselde der Regierung znr Berücksichtigung 
überwiesen. Bezüglich zweier Petitionen anS 
Nieder-Schöubansen »nd Südende w ird  eine moti« 
virte Tagesordnung angenommen.

Petitionen um Erbauung folgender Bahnlinien: 
Seusburg - Nikolaiken - Arhs - Lyck - Grobczhinochen 
m it Abzweigung nach Rhein nnd Lötzen. Seusburg-
RheiN'Löben-Margarabowa-Borawska».Ltnigallen-
Eoadjnthen»Stonischken - Plaschke», von C n l M  
nach M i s c h k e  o d e r  R u d a ,  sowie um Führung 
der zn erbauenden Bahn Sensburg-Grobczhmokve»
über Artzs-Czeruen'Skomatzkv-Grabuir-Woszczkt
len-LYÄ werde» der Regierung als M a te r ia l über 
wiesen. Ebenso Petitionen um Herstellung einer 
Bollbahnverbindnng Breslan-Kalisch, nm Fährium  
der Bahn Oels-Ostrowo über J n s te rb erg .»"» ^  
bauuug der Linie» Küstriu-Birnbaum  und Brieg

'u e b e r «ine P etition  nm Abschaffung d e rA rrttt- 
strase fü r Unterbeamte w ird zur Taaesord«""»

zn «arm en um A e n d e r u n g  d e s  G e w - r



ffenergesetzes (Abzugsfähigkeit der Hhpotheken- 
-mse» von den gewerblichen Grundstücke») wird 
drr Regierung zur Erwägung überwiese», unter 
Ablehnung der bom Abg. Kn a p p e  (natlib.) be- 
"»tragten Berücksichtigung.

Morgen 11 Uhr: Antrag des Frhril. v. Zedlitz 
W  Umwandlung der Trakehner Grftütsschnle» in 
öffentliche Volksschule».

Schluß 4'/« Uhr. ____

Deutsches Reich.
B erlin . 28. April 1903.

— Se. M ajestät der Kaiser hörte gestern 
noch den V orlrag  des M inisters Budde. 
Deute V orm ittag tra f der Kaiser auf der 
Dildparkstatio» ein und begab sich von dort 
A Pferde nach dem Bornstedter Felde, wo 
er aus Anlast der Wiederkehr des J a h re s ­
tages der Schlacht bei Großgörsche» eine 
Truppe»,besichtign,>g vornahm. Hierzu hatten 
auf dem Felde das 1. Garderegiment und 
das Lehrinsanterie-Bataillon Aufstellung ge­
nommen. Nach der Besichtigung fand ein 
Exerzieren im Feuer statt, zu dem noch her­
angezogen waren 2 Kompagnien Garde- 
Jäger, die Uuterosfizierschnle, das Leib- 
Garde-Husaren-Regiment, das 1. Gardc- 
Ulanen-Negiment und 2 B atterien des 4. 
Feldartillerie-Negiments. Nach der Kritik 
nahm Se. M ajestät einen zweimaligen P a ­
rademarsch der Truppen ab und hielt so­
dann inmitten eines vom I. Garde-Regi« 
ment gebildeten offenen K arres eine kurze 
Ansprache. D arauf begab sich der Kaiser 
rnm Frühstück nach dem Osfizierkasino des 
1. Garde-Regiments. — Anf der F ah rt nach 
Potsdam  hatte der Kaiser den V ortrag des 
Staatssekretärs Kraetke gehört.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin gedenkt 
morgen V orm ittag in der Delegirteu-Ver- 
sammluug des Vaterländischen Franenvereins 
im M inisterium der öffentliche» Arbeiten 
und übermorgen in der Generalversammlung 
des VereiuS in der Singakademie zn er­
scheinen. Von dem beabsichtigten Empfang 
und der Vorstellung von Delegirten im 
königlichen Schlosse wird mit Rücksicht auf 
die für die hohe F rau  noch erforderliche 
Schonung in diesem Jah re  dagegen Abstand 
genommen werden.
m 7 - D r. Friedrich Bosse» außerordentlicher 
Professor der Theologie an der Universität 
Gre.fswald, ,st, wie der .N a t. Z tg ." von 
dort geschrieben wird, a ls  H ilfsarbeiter in 
das Kultusuttnisterium berufen worden. P ro ­
fessor Bosse ist ein Sohn des früheren preu­
ßischen Kultusministers.

—  Die Eisenbahndirektionen find ange­
wiesen, die Abortanlage« In den Abtheil- 
Personenwagen verschiedenen Verbesserungen 
unterziehen zu lasten und dafür Sorge zu 
tragen, daß sämmtliche hierauf bezüglichen 
Arbeiten im Laufe der nächsten 6 Jah re  
durchgeführt werden. Die für Schnellzüge 
bestimmten Wagen find dabei zunächst zu 
berücksichtigen.

— Dem Bürgermeister Piecq in M . Glad- 
bach ist der T itel »Oberbürgermeister* ver­
liehen worden.

Frankfurt a. M.. 28. April. Die S ta d t­
verordneten beschlossen heute Abend in nicht 
öffentlicher Sitzung die Errichtung eines G rab­
denkmals für den ehemaligen Finanzminister 
D r. v. M iquel auf dem hiesigen Friedhofe 
nach dem Entwurf Professors Varnosi, und 
bewilligten für dasselbe 19000 M ark.

Prüvinzialim cslrilllteu.
Gumbinnen. 28. April. (Das Füstlierregiment 

Gra» Roo» ostpreutzischeS Nr. 33). das am SO. 
April den Ivvjährigcn Geburtstag des General­
feldmarschalls Grafen von Noo» feierlich begeht, 
erhielt diese» in« Jahre 1851 znm Kommandeur. 
Roon führte das Regiment in demselben Jahre 
aus der bisherigen Garnison T h o r »  «ach Kö­
nigsberg nud im Herbst nach Köln in den Ver­
band des 8 Armeekorps. Hier erwarb es sich 
unter der Führung seines Kommandeurs gleich in 
den ersten Jahren ein solches Vertraue» seines 
nächste» dortigen Vorgesetzten, des damaligen 
Prinzen Wilhelm von Preußen, daß er ihm den 
ehrenvollen Titel: „meine ostprrnbische Garde" 
beilegte. Eine neue Ehrung wurde dem Regiment 
tu» Jahre 1864 zutheil. indem der König seinen 
ncühere» Kommandeur, den Kriegsminister von 
«von. wegen feiner Verdienste um die Neu- 
gestaltn»« der preußischen Armee auf dem Schlacht- 
leide von Düppel znm Chrs des Regiments er- 
Uannte. das am 27. Januar 1889 die »veitere AnS- 
«eichimng erhielt, fortan den Namen seines Chefs 
mhre» z,, dürfen. Aus den beiden schwedischen 
Regimentern. Leibregimeut der Königin und Negi- 
meiit von Engelbrecht hervorgegangen nud bei der 
Übernahme von Schwedisch-Vorpommern durch 
Afutzeu in die Reihen der preußische» Armee 
LAErleibt. hat sich das Regiment durch die 
vnö.»'th"je,, anf dein Schlachtfelde eine» ehren- 
«  Zuk begründet. Am 18. August 1870 verlor 
Todt) 11 Oistziere und 172 Mann an
wandet-,?? Oistziere und 450 Mann an Ber- k am m t" ,r,»Ä  tr,,g somit den 30. Theil des Ge-

«rombtta »2^. tätigen Tages, 
bei den S t r e i t .  April. (Gegen die Exzedenten der nächst,"Aauiallen). wird voraussichtlich in 
richtsperillde*"?..^' Ma« beginnenden Schwnrge- 
M te  m hrere E ' ' ^ l t  werde». Der Prozeß 
bereits U r  gg*«ae 'n Anspruch nehme», da sich 
noch immer befinde» undwerden. Die Verhaftnnge» vorgenommen 
Segen die n ,W »  n"  beträgt über 50.
klage der Tumnltnauten wird An­
bohrn w e rd rl? "^ "^  Landfrirdensbrnch er-

Posen, 28. April. (Präsident der AnsiedeinngS 
kommission.) Die Erue.innng des Landmths Blo 
meher-Meseritz zum Präsidenten der kvingl. An-

L'SZS
zogene Thatsache angesehen werde».________

Lokalnachrichten.
Thor«. 29. April 1903

— ( He r r  Ob e r -  n n d  G e b R e g i e r u i i g S -  
r a t h  J o h a n n e s  S c h u l z e - Ni c k e l )  von der 
königlichen Eisenbahndirektion in Königsberg, der 
von« 1. Ju li cr. ab. zunächst kommissarisch, mit 
Wahrnehmnna der Geschäfte des Eiiendahndirek- 
tionSpräsidente» zn Bromberg beauftragt ist, 
wurde, nach Angaben der „K. H. Ztg.", ain 21. 
Dezember 1848 zu Fürsteuwalde bei Berlin ge­
boren. Von 1868—1873 ftndirte er auf den Uni­
versitäten zu Göttinge» und Berlin. Während 
dieser Zeit nahm er auch am deutsch-französischen 
Kriege theil, und zwar im Kaiser Alexander- 
Garde-Grenadier-Rrgiment. 1873 bestand er in 
Berti» beim Kaminergericht das Neserendar- 
cxanien und war dann bis znm Jahre 1878 beim 
Appellationsgericht in Frankfurt a. O. beschäftigt, 
besten Präsident damals der nachmalige Neichs- 
aerichtsprnsident Siinso» war. 1878 kam er nach 
bestandenem Astestorexamen als Hilfsrichter »ach 
Löban (Westprenßen) zum dortige» Kreisgericht. 
1879 in die Eisenbahnvertvaltnug übernommen, 
ist er zuerst in T h o r » ,  dann in Bromberg und 
Koblenz thätig gewesen. 1885 wnrde er zum 
DirektionsmitaUede in Frankfurt a. M. ernannt 
1899 kam er als Oberregiernngsrath au diekönig- 
liche Eiscnbahndirektioii z« Königsberg.

— ( D i e » s t j n b i l i i » in.) Herr Telegraphen­
direktor Wehlaud hierselbst, der sich einer großen 
Beliebtheit über den Kreis der ihm unterstellten 
Beamtenschait hinaus erfreut, feiert heute sein 
25iähriges Dienstjubilaum. Schon am frühen 
Morgen brachte der Gesangchor der Beamten des 
kaiserlichen Telegraphenamtes dem Jubilar ei» 
Ständchen. Im  Laufe des VormrttaaS über- 
brachten Vertreter der verschiedenen Beamten- 
klaffeu Glückwünsche. Widmungen und ein Pracht- 
volles Album mit Poftadler, enthaltend die 
Photographier» sämmtlicherBeamten. Beamtinnen 
nnd Unterbeamten. Am Abend findet ein großer 
Koinmers im Artnshof statt.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Znr Abhaltung der 
Musterung beim hiesige» Ulanenregimeut von 
Schmidt ist gestern Abend Herr Oberst von 
Wernitz, Kommandeur der 35. Kavailerirbrigade. 
hier eingetroffen. Die Rückreise nach Graudeiiz 
erfolgt am 30. d. M. abends.

— ( Di e  M a i a n d a c h t e n )  in deutscher 
Sprache, welche in den Vorjahren in der S t. 
Marienkirche abgehalten wurden, finden in diesem 
Jahre in der S t. Johanniskirche um 7 Uhr 
abends statt.

— ( Ki r c h e n k o n z e r t . )  Zum beste», des 
GarnisoniinterstiltzniigSfoiidS findet am 9. Mai. 
abends 8 Uhr. i» der Garnisonkirche ein Kirchen­
konzert statt.

— t U n s e r e  M a u r e r g e s e l l e n )  sind durch 
die Hetzereien der sozialdemokratischen Reiseapostel 
seit einiger Zeit in zwei Parteien gespalten. Von 
der Maurerherbcrge (ManreramtShans). welche 
Eigenthnm der Thorner Maurergesellenbrttder- 
schaft ist, haben sich die jungen Gesellen, welche 
von den sozialdemokratischen Hetzrednern ihr Heil 
erwarten, weggezogen, sie baden sich in der 
Schillerstraße ei» Versammlungslokal gesucht. 
Im  ManreramtShans verkehren nur die altein­
gesessenen Thorner Maurergesellen, welche fast 
alle Grundstücksbesitzer sind. was sie dadurch 
wurden, daß sie schon i» früherer Zeit ihren da­
mals geringen Verdienst pro Tag 1.80 bis 2.00 
Mark zusammenhielten und von früh 5 Uhr bis 
abends 7 Uhr arbeitete»; sie erwarteten ihr Heil 
nicht von Utvpiern. dir stets n,«erfüllbar bleiben 
werden. Auch eine Sterbekaste haben die alten 
Maurergesellen in ihrer Brüderschaft. Bei der 
Zimmergesellenbrüderschaft waren auch schon aus­
wärtige Setzer thätig, nm die Brüderschaft und 
Sterbekastr zu sprengen und die angesammelte» 
Gelder z» theilen nnd zn Agitationszwecke» zu 
verwenden, dieselbe» fanden aber keine Gegenliebe.

— (Befitzwechsel.) Das Hausgrundstück neu- 
städtischer Markt Nr. 17 187) ist in den Besitz des 
Herrn Lrantmann hierselbst übergegangen, welcher, 
nach erfolgten» Ausbau desselben, feine Möbel- 
haiidlung dorthin verlegen wird. Das Grundstück 
des Herrn Trantinann. Gerechtestraße 11—13, ist 
in den Besitz des Herrn Malermeister Biernatzki, 
des bisherigen Eigen thümers des von Herrn Trant- 
man» erworbenen Grundstücks, übergegangen. I n ­
folge des Besitzwechsels wird das Reftanrant 
Koiikordia. Inhaber Herr Krajewski. in dem Hanse 
uenstädtischer Markt 17 nicht weitergeführt werde». 
Der Kontrakt des Herrn Friseur Willig läuft erst 
1906 ab.

— ( N e u e r  F e r n s p r e c h a u t o m a t . )  Auf 
dem hiesigen Stadtbahnhos ist heute ein neuer 
Feriisprechantomat aufgestellt. Die HlnweiStaseln 
werde» noch angebracht werden. i

— ( S c h w n r g e r i c h  t.) Heute fungirte» als 
Beisitzer die Herren Landrichter Scharnier und 
Amtsrichter Zippel. Die Staatsanwaltschaft ver­
trat Herr Staatsanw alt Petrich. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtsasststrnt Nehdorff. Als Ge- 
schworene nahmen folgende Herren au der Sitzung 
theil: Gntsverwalter Feldtkeller ans Kleefelde. 
GntSverwaltcr Ehlers an» Konojad, Ritterguts- 
brsttzer Bruno von Parpart ans Gr. Wibsch. 
Güterdirektor Pfefferkorn ans Stablewitz. Ghm- 
nasial-Direktor Richard Hache aus Loebau. Ritter­
gutsbesitzer Probst aus Straszewh. Branereibe- 
siber Sirgiimnd Salomo» aus Lautenbnrg. Pro- 
feffor Albert Voigt. Kanfinan» Paul Engler. 
Klempuerineifter Anglist Glogan. Mittetschnllehrer 
Grunwald und Negieruugsbanrath Grcvemeher 
aus Thor». Unter der Beschuldigung des Land-  
bezw. d e s  H a u s f r i e d e n s b r u c h e s  betraten 
die Anklagebank der Knecht Josef Kawski, der 
Arbeiter Anto» Strich, der Knecht Johann Kor- 
zechowski. der Arbeiter Andreas Paczkowski, der 
Kutscher Joses Noszhcki, der Arbeiter Michael 
Szinkowski und der Arbeiter Jacob Reich, sämmt­
lich aus Snmowo. Als Vertheidiger standen den 
Angeklagte» die Herren Rechtsanwältc Dr. Stein 
nnd Jacob znr Seite. Die Angeklagte» befinden 
sich bis aus Jacob Reich in Untersuchungshaft. 
Die Anklage stützt sich anf nachstehenden Sach- 
verhalt: Am Abend des S. August 1902 — einem 
Sonntage — hielten fich im Schankzimmer des 
Gastwirths Hitler zn Snmowo eine größere An­
zahl Gäste anf. darunter auch die Angeklagten. 
Während einer von den Gäste» anf einer Flöte 
mnfizirte. vergnügten fich die anderen an« Tanze.

Gegen 10 Uhr abends gcricih der Angeklagte 
Paczkowski mit dem gleichfalls angeklagte» Jacob 
Reich in Streit, weil letzterer die Tanzenden 
dnrch Stöbe mit den Füßen belästigt hatte. Da 
die Streitigkeiten in eine Schlägerei auszuarten 
droht, rief die Gastwirthssran Hitler ihren 
Ehemann herbei, der fich mit dem Lehrer Klaffke. 
den« Musketier Marsh» nnd anderen Personen 
im sogenannten Herrenzimmer aufgehalten hatte. 
Hiller gebot Feierabend nnd forderte dir Gäste 
im Schankzimmer anf. sein Lokal z» verlassen. 
Während ein Theil der Anwesenden dieser Auf­
forderung nachkam, blieb Jacob Reich im Schank- 
zimmer zurück nnd fing mit dem Wirth Händel 
an. Hlller forderte darauf den Jacob Reich noch 
besonders znm Berlastrn seines Lokals anf und 
warf ihn. da er nicht ging. gewaltsam znr Thüre 
hinaus. Im  demselben Angenblicke stürmte von 
draußen her der Sohn des Jacob Reich, der An­
klagte Anton Reich, in das Lokal hinein nnd stellte 
den Silier, indem er sei» Messer ans der Tasche 
hervorzog, darüber zur Rede. wie er dazu komme, 
seinen Vater hiuanszuwerfe». Kurz entschlossen 
packte Hiller aber auch den jungen Reich und 
wars auch ihn zur Thüre hinaus Ebenso erging 
erging es dem Angeklagten Kawski nnd Kvrze- 
chowski, die sich von der Straße aus in das Gast­
lokal hineindrängten und aus Hiller lvsgingcu. 
Als nun eine größere Anzahl von Arbeitern zn 
gleicher Zeit den Hiller bestürmten, eilten die im 
Herrenzimmer befindlichen Gäste herbei, mit deren 
Hilfe es gelang, die Eindringlinge zurückzuhalten. 
Hiller verschloß darauf die Hausthüre, sodas; die 
Rauflustigen nicht mehr in das Gasthaus hinein­
konnten. Nun fielen die Angeklagten über den an! 
der Straße zurückgebliebenen Musketier Maroh» 
her. rissen ihm das Seitengewehr weg und schlugen 
mit demselben auf Marohn ein. Nachdem Ihnen 
Marohn durch die Flucht entkommen war. sam­
melten die Angeklagten eine Menge Steine an 
und bombardirte» mit diesen das Gasthaus. 
Dieses Bombardement wurde bis 1 Uhr nachts 
fortgesetzt. AIS während desselben der Ansiedler 
Werth, der sich gleichfalls im sogenannten Herren­
zimmer aufgehalten hatte, das Gasthaus verließ, 
»m nachhause zn gehen, fiele» die Angeklagten 
über ihn her und mißhandelten ihn in der brntalften 
Weise, sodatz Werth bcsinnnngslos auf den» Erd­
boden liegen blieb. Die Angeklagten find znin- 
theil geständig, znmtheil bezichtigten fi« sich 
gegenseitig.

— ( E i n e  a u s d a s  T r o t t o i r  g e w o r ­
f e n e  A p f e l s i n e n s c h a l e )  war schuld, daß ein 
Lehrling, indem er daraus trat, zu Fall kam und 
mit dem ans einem Blech befindlichen Knchenteich 
znr Erde stürzte. Die Napfsorm des Kuchens 
zerschlug und der kostbare Teig lag im Schmutz.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (B on  d e r W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor», am 29. April früh 1.96 M ir. 
über 0. gegen gestern 1.88 M tr.

Angekommen am 29. April die Kähne der 
Schiffer S t. MaSznnke mit 646. L. Mauowski mit 
537. I .  StaniSzewski mit 497 Faß Melasse. 
L. Czafliisri mit 3400, Kalwazinski mit 3000 Ztr. 
Getreide von Plock nach Danzig, C- Weber mit 

' Ü590 Ztr. Kleie von Warschau nach Danzig. 
F. Schill. I .  Stastnski. A. Mojszrszewicz mit 
Steinen von Nieszawa nach Grandenz, ferner die 
Gabarren der Schiffer B. Jestorski mit 1700, 
I .  Kobolinski mit 1400. I .  Winek mit 1200 Ztr. 
Kleie von Warschau noch Thor«. Abgefahren 
Dampfer „Grandenz". Kapitän MarowSki. mit 
1000 Ztr. Mehl von Thor» nach Danzig.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier 2,45 M tr. gegen gestern 2,24 M tr.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine neue g e o g r a p h i s c h e  E x p e d i ­

t i o n  ist am S onntag nach dem Hochland 
von E c u a d o r  aufgebrochen. Professor 
Dr. H ans M eyer, der bekannte Erforscher 
Deutsch-Ostafrikas, hat sich, begleitet von 
den» Münchener M aler und Alpinisten R. 
Reschreiter und dem T iroler Bergführer A. 
Mühlsteiger, der „Tägl. Rundschan" zufolge, 
nach dem westlichen Südamerika begeben, 
um in den ekuadorianischen Anden beson­
ders die Schnee- und Eisverhaltnisse zn nn- 
tersnchen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. April. D er Kaiser tra t  heute 

M ittag  1 2 '/ ,  Uhr feine Rom fahrt an.
Berlin, 28. April. Die vortragenden 

Räthe im Ministerium der öffentlichen A r­
beiten Geh. O berregiernngsrath Pannenberg 
und Geh. Oberbanrath W iesner sind zu 
Eisenbahndirektionspräsidente» in M ünster 
bezw. Hannover ernannt worden. D er erstere 
ist Jurist, der letztere Techniker.

Berlin, 28. April. Die konservative 
Reichstagsfraktion hielt gestern Abend in der 
Restauration d«S Reichstags ei» FraktionS- 
abschiedseffen ab; die nationalliberale F rak­
tion im Kaiserhof.

Berlin, 29. April. I n  der heutigen Vor- 
mittagSziehung der preußischen Klaffeulotterie 
fiel ein Gewinn von 50000 Mk. auf N r. 
17572, ein Gewinn vo» 30000 Mk. anf N r. 
57896, ein Gewinn von 10000 Mk. anf N r. 
52587, ein Sewin» von je 5000 Mk. auf die 
N r. 72975, 200275, ei» Gewinn von je 3000 
Mk. auf die N r. 12879, 13 293, 15758, 
27437, 27605, 41731, 41994, 44121,
60279, 61608, 73600, 80840, 83571,
92967, 94597, 104414, 111604, 120402, 
122398, 125554, 138095, 151123, 159899,
163108, 166283, 174584, 174777, 203 229,
205327 und 207051. (Ohne Gewähr.)

Sangerhansen, 28. April. Wie die »Sauger« 
häuf. Z tg." meldet, ist die W ittwe des am 
27. J a n u a r  d. J s .  verstorbenen Fürsten zn 
S tolberg-Stolberg heute Nacht anf Schloß 
Stolberg von einem Sohne entbunden worden.

Kiel, 28. April. Ih re  königliche Hoheit 
Prinzessin Heinrich von Preuße» ist heute 
Nachmittag nach Berlin abgereist.

Kassel, 28. April. Wie die „M u tte r  
Allg. Z tg." erfahrt, erhob der StaatSan« 
w alt gegen den früheren zweiten Direktor 
der Trebergesellschast, Bollma», Ankiage wegen 
B etruges.

Bückeburg. 28. April. Gestern Abend ist 
der Großherzvg von Sachsen-Weimar mit 
seiner M ntter, der verwittwete» Erbgroß- 
Herzogin Panline, hier eingetroffen. Spater 
sand im Residenzschlofse G alatafel statt, a»i 
welcher die hier anwesenden Fürstlichkeiten 
theilnahmen.

Wien, 29. April. Der König von Sachse« 
ist heute V orm ittag nach herzlicher Berali- 
schiednng von Kaiser F ranz Josef nach München 
znm Besuch des Prinzregeute» Lnilpvld ab­
gereist.

M ontreal. 29. April. Gestern zündeten 
ausständige Hafenarbeiter einen Dampfer a u ; 
derselbe wnrde jedoch von M atrose» gerettet. 
Während der Nacht waren 600 Soldaten zur 
Aufrechterhaltung der Ordnnng znr Stelle.

Belgrad, 28. April. Der deutsche Ge­
sandte D r. von Voigts-Nhetz hat heute dem 
König i» feierlicher Audienz sei» Beglanbi« 
gnngsschreibeu überreicht.

Peteröbnrg, 29. April. I n  Sewastopol 
hat gestern ein Orkan großen Schaden ange­
richtet. Dächer wurden abgehoben und Bäume 
entwurzelt; eine Barkaffe m it ihren Insassen 
wnrde ins M eer hiiianSgeriffen, zn deren 
Rettung ein Torpedoboot entsandt wnrde.

Verantwortlich für den Inhalt; Henir. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch«»! Berliner !8ör»eu»crt-Al- 
________________________i 29 April I28.Apri

85-40 
92-5!) 

IV2- 6!) 
t02-60 
92-50 

192-7« 
69 -75 
99-80 
99 90: 

192—70 
>90-75 ' 
32-1g ! 

104-80 
8 i-3 0  

>88-80 
293-75 
>85-00 
>222-75 
tö l-8 0

Tend. Fondsbörse: - .
Russische Vaiikiiolen P. Kassa i2t6 - 05 2I6-1S
Warschau 8 T aae..................... 2t5-9i)
Oesterreichische Banknoten . 85-45 
Preußische Konsols 3 V» . . 92-50 
Preußische Konsols 3'/,"/» . l02-70 
Preußische Konsols 3'/, V« . 102-70 
Deutsche Arichsanlelye 3°/» . 92-50 
Deutsche NeichSanleihe 3'/,°/« >02-70 
W M r. Mandbr. 3«/« n«»l.». 89 75
WestPr.Psandbr.S'/,"/.. „ 00-75
Pvsenrr Pfandbriefe i>V,'V« . 89 90 

.  .  4«/» . . <02-70
Pokulsche Psaudbrief« >'/. /. W0-70 
Türk. I V« Anleihe <> . . . 32-50
Italienische Rente 4 V«. . - 104 00 
Rninän. Rente v. 1804 4°/, . 85 40
Dlökon. Knmiiiandit-Attlhrili >90-60 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt 203-25 
ioai-pener Bergw -Aktien . 186-00
Lanrahütte-NMeii . . . 223-25
Nordd. Kreitttanstall-M«!«, . tl)1-80 
Thorner Stadtauteihe 3'/, V. —

S p ir i tu s :  70er loko. . . .  —
Weizen M a i ........................  162-25 163 -50

„ J u l i ........................  163-00 >64-25
.  Septbr........................  162-75 163-50
„ -li'ko in Newl). . . 82 82—75

Roggen M a i ..........................>34-50 tW -75
.  J u l i ...........................>39-75 >40-00

Septbr...........................>41-00 >41-50
Bank-Diskont 3V, vTt., voindardztttSsntz 4'/, PEt. 
Brlvat-DiSkont 2V, VC>.. London. Diskont 4 vCt.

Kö 11 i gsb er g. 29. April. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 35 inländische. 72 rnsstsche Waggons.

Berlin. 2?. A p ril.. (Städtischer Zentral»)«-. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verlaus standen: 329 Rinder, 2377 Kälber. 74S 
Schafe, 10653 Schweine. Bezahlt wurden für ISO 
Pfund oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I  Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte jung« 
und ant genährte altere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; — B u lle n : 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  ; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

— ; 3. gering genährte — . Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ansgemäftete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  ; 2. vvllfleischig^ 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3.ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger ant entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» — ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen — ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen — . —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 8g—82; 2. mittlere
Mast- nud gute Saugkälber 70-75 ; 3. geringe 
Saugkälber 65-63 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. MastlSnimer nnd jüngere Masthaininel 6S 
bis 71; 2. ältere Masthaininel 62—64; S.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mrrzfchafe) 
55—6 l;  4. Holsteiner Niedernngsschafr(Lebend­
gewicht) — . -  S c h we i n e  für 100 Pfund
init 80 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» und deren Kreuzungen 48— Mk.; 2. 
fleischige 45-47 ; 3. gering entwickelte 41—44; 
4. Sauen 42—44 Mk. —

Rinder bliebe» 180 Stück nnverkanft; maß­
gebende Preise waren nicht festzustellen. DaS 
Kälbergrschäft gestaltete sich ruhig; ante Waare 
war schwach vertreten. Schase wurden »mr gegen 
300 Stück abgesetzt. Der Schweiiieiuarkt zeigte 
schleppende Tendenz nnd wurde ebenfalls nicht! 
geräumt.___________________________________ l

Ha mb u r g ,  29. April, S" vor»». Mn Maxt- 
mum von über 765 ww liegt über Rordrußland, «in> 
Minimum von unter 742 wm über dem westlichen 
Irland Witterung in Deutschland rubig, ziemlich 
warm, im Norden meist heiter, im Süden trüb«, 
vielfach mit Regenfall. Meist trübe» Wetter mit 
Regenfälle» wahrscheinlich. Deutsche Seewärts.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor« 
vom Mittwoch den 29. April, früh 7 Uhr 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j-10 Grad Cels. We t t e r  
Rege». Wi nd :  Norbost

Bom 28. morgeus l>is29 iiiorgens höchste Tem- 
.veratnr -j- 18 Grad Cels., niedrigste -j- 9 Grad 
^Celsius.



PchtWe BlkWtilichlilg.
Nachstehende

„U a c h tra g s -P o ll j t iv e ro rd u u n g
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Aufgrund der 8Z 6, 12 und 15 des 
Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz 1850, sowie der 
88 137 und 139 des Gesetzes über 
die allgemeine Landes - Verwaltung 
vom 30. J u l i  1883 w ird m it Zu­
stimmung des Provinzialraths fü r den 
Umfang der Provinz Westpreußen 
folgendes verordnet.:

An Stelle der 88 22 und 28 der 
Polizeiverordnung vom 9. M ärz 
1902 über den Verkehr m it K ra ft­
fahrzeugen treten folgende neue Be- 
Üimmungen:

8 22.
Personen, welche die den Führern 

obliegenden Verpflichtungen (88 25 sf.) 
verletzt und sich bei der Führung von 
Kraftfahrzeugen als unzuverlässig ge­
zeigt haben, kaun das Führen von 
Kraftfahrzeugen fü r bestimmte Ze it 
von der Polizeibehörde ihres Wohn­
ortes untersagt werden. D ie den­
selben ausgestellte Bescheinigung (21) 
ist die Polizeibehörde an sich zu 
nehmen befugt.

8 28.
Die Geschwindigkeit der F ahrt darf 

bei Dunkelheit und innerhalb der 
Ortschaften das Zeitmaß eines in  ge­
strecktem Trabe befindlichen Pferdes 
(ca. 15 km  in  der Stunde) nicht 
überschreiten. Außerhalb der O rt­
schaften darf sie, wenn gerade und 
übersichtliche Wege befahren werden, 
angemessen erhöht werden.

D a n z ig  den 3. A p r il 1903.
Der Ober-Präsident.

gez. D o lb rü e k ."
bringen w ir  hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß.

Thorn  den 28. A p ril 1903.
Die Polizei-Vcrwalt««a.

Bekanntmachung.
E"> Theil der VM'schen Bade- 

anstatt steht auch in diesem Jahre fü r 
^"Obmittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr m ittags ab.

Fnr unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
Montag, M ittwoch und Freitag, fü r 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt. Bade­
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen F o rt­
bildungsschule durch die Herren Lehrer, 
sonst durch die Herren Bezirksvor­
steher und Armendeputirten vertheilt.

F ü r Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen. Hierbei machen 
w ir  jedoch ausdrücklich darauf 
aufmerksam, daß die Badekarten 
zur Benutzung der Weichselfähre 
gegen Zahlung von 2 Pfennig fü r 
H in- und Rückfahrt uur in 'dem  
Aalle. der sich zeitlich an­
schließenden Benutzung der o ril-  
schen Badeanstalt berechtigen.

N ur fü r diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in  dem vor­
gekommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr- 
linae lediglich zur Berbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt.

Um M itthe ilung dieses bei Aus­
gabe der Karten w ird ersucht.

Thorn den 24. A p ril 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Nrmensachen.

HWsmslchklW
I m  Wege der Zmangövoll- 

streckmill soll das in Mocker, 
Bismarckslraße l7 , belegene, im 
Gruildlmche von Mocker, Band X, 
B la tt  426 zurzeit der Eintragung  
des BersteigernngsvermerkeS auf 
deu Name« der iu gütergemein- 
schnftlicher Ehe lebenden G ärtner 
VSilNvlm und NRsriAZs geborene 
<Zoop»eU ^>vr>oinsnn scheu Ehe» 
leute in Mocker eingetragene 
Grundstück am

6. Ju li ISOS,
pvniiittags 10V« Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Z im m er 
N r. 15, versteinert werde».

Das Grundstück, rinnet ragen 
inA rtikel 370. N r . 267 des Grund- 
stencrbnches von Mocker. besteht 
aus Wohnhaus nebst abgrs,'. 
derlei» S ta ll m it Hosrani», 
SanSaarte», Seitennebände. hat 
12 i» 66 gm Fläche und 375 M k. 
Mirlichen Nuhnngswerth

Lhorn deu 26 A pril 1903
Könist iches Amtsgericht.

N i i » v i  i n » » ! / )

in Postkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ä Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« .  M ü l l s ? ,
Molkerei Kl.-Banmgart

_______bei Nikolaiken Westpr.

Ein Laden
in  der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

d .  S o p p a rt, Thorn, Bachestr. 17

Z l W B M s t M W .
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das i»  Culmsee 
Abbau belegene, im Grnndbuche 
von Culmsee. Band XX. B la tt  
N r. 11/12», zurzeit der E in tra ­
gung des Bersteigeriliiasvermerkes 
auf den Name» des Gutsbesitzers 
vakao Oonnoe zu Culmsee ein« 
getragene Grundstück am

1V. In «  1963.
vorm ittags 10V, Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Z im m er 
N r. 2. versteigert werden.

D as Grundstück, ein städtisches 
G ut. ist m it 1039.11 Thaler Nein. 
ertrag und m it einer Fläche von 
202 b 13 »r 61 qm zur Grund­
steuer, m it 239l M a rk  z»r Ge» 
bändesteiier veranlagt und im 
Griindstenerbuche Culmsee unter 
Artikel 210 und in der Gebäude- 
stenerrolle von Culmsee unter 
N r. 202 »s verzeichnet.

Auszug aus der Stenerrolle. 
beglaubigte Abschrift des Grmid- 
buchblattes und andere das 
Grundstück betreffende Nach- 
Weisungen könne» in der Gerichts- 
schreiberei eingesehen weiden.

Der Versteigernngsvermerk ist 
am 1 4 . A p r il  IS 6 3  j„  das 
Grundbuch cinget lagen.

Es ergeht die Aufforderung, 
Rechte, soweit sie zurzeit der 
Elutraguug des Beisteigeruugs- 
vermerkes aus dem Grnndbuche 
nicht ersichtlich waren, spätestens 
»u Bcrsteigernngstermiue vor 
der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, 
wen» der G läubiger widerspricht, 
glaubbast z» mache», widrigen­
falls sie bei der Feststellung des 
geringste» Gebots nicht berück- 
sichtigt und bei der Veriheiliing  
des Versteige» »ngsei loses dem 
Ansprüche des Gläubigers und 
den übrigen Rechte» nachgesetzt 
werden.

Diejenige», welche ei» der V er­
steigerung entgegenstehendes Recht 
haben, werden aufgefordert, vor 
der Ertheilnng des Zuschlags die 
Aushebung oder einstweilige E in ­
stellung des Verfahrens herbei- 
znführcu, widrigenfalls für das 
Recht der Versteige,„unseriös an 
die Stelle des versteigerte» Gegen­
standes tr it t .

Culmsee den 23. A v ril 1903.
Könialiches Amtsstericht.

Die Lieferung
vo» IS S  Taufend Ziegelsteine» 
zum Bau eines B ierfam ilien. 
Hauses für Unterbeamte in km 
58,476 (in der Nähe des neue» 
Kirchhofes bei Rakel) der Strecke 
Schneideniiihl - Bromberg soll 
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungs» Unterlage» 
rönnen gegen Porto- und bestell- 
aeldfrrie Einsendung vo» 0.50 
M ark  in baar von hier — E»i- 
Pfangsgebäude, Zim m er N r . 9. 
Bnreniikaffe — bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, m it 
entsprechender Aufschrift versehe», 
bis znm Verdiiigungsterini» am

Ü . W  S. K . ,  m « > .  I I W ,
portofrei an die unterzeichnete 
Betrirbsinfpektion einzureichen.

Bewerber haben sich bei T heil­
nahme an dem Termine zu legst 
tiniiren, Vertreter derselben durch
Vollmacht mit vorschriftsmäßigem
Stempel.

Znschlagsfrist 4 Wochen. 
Brom berg den 25 A pril 1903.

Köttigl. Eise«bah«-Betriebs- 
mspektio« I .

Ä W ltc r«. "
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
waaren und Getreidebranche, in nnge- 
kündigter Stellung, sucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter ck IK. 
8 V an die Geschäftsst. dieser Ztg.

VollstilrrsilMidtt
zum sofortigen E in tr it t  gesucht von

ll. IllKner, Thor» H I-
Dampfsägewerk, Brombergerstr. 33.

Eiiieil Lehrlilig
sucht

8 i«I»tr»«, Bäckermeister.

Zwei Lehrliiige
finden in lneinein Frisenrgeschäft 
gute Stellung.

L. Uni'su, Podgorz.

Barbierlehrling
sucht N. v ittm ann, Heiligegeiststr. 17.

LmMiikistm
entpfiehlt sich in und außer dem 
Hause zur Anfertigung von Damen- 
nnd Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Selbstständige Nock- u. Taillen - 
arbeiterinnen stellt bei höchstein 
Lohn und dauernder Beschäftigung ein

1» . « ,tt«o r» rü r1t,  Modistin, 
Mellienstr. 106.

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burschengelaß, von sof. zu verm. Zu 
erfr. im Laden, Schuhmacherstr. 24.

Ich wohne jetzt
k l l M M l M A  l

Dr. Kimliievier. Arzt.
H e M t W

ür B ildereinrahm ungen, große 
A u sw ah l in  modernen G old- 
uud Politurleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst b illig .

k o d v r t  S S s lo kn , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

Tr«ikm§Min-MtOlz
1. u. 2. Klasse, in W age  nladungen, 
sowie trockenes Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei F errari, Holzplatz 
an der Weichsel._______ _______

Geschäfts-Eröffnung.
Habe bereits mein Geschäft in der

^  Seglerstratzr Nr. 7, ^
„ H e r z b e r g b  R e s t a u r a n t , "
eröffnet. — Bitte mein Unternehmen gefälligst unterstützen zu wollen. — 
Anstich von KönigSberger und Kulmbacher Reichelbrcin. — Die 
bekannte Frtthstückskarte wird stets offen gehalten werden.

Ergebenst

l». K Ü Ü A  krsilszlrm« I
IVlilitär- unä Veamten-Aülrsn, neuste r»?ons. 

Uniformen naek USS88, maeiiE sit-.
M ü l l e r  ^ I f e i k l e n ,  grösstes l.»Asr

h ilft der Hausfrau sparen. Sehr ausgiebig!

üi. M  Meulliil,
Z a h l l a r z t .

Gutfundirte Militärdienst-Versiche­
rung (auch Leben und sonstige 
Branchen) sucht solide thätige

V s r ' l i ' s L s i ? ,
die in  besseren Kreisen Z u tr it t  haben. 
Ferner ist Agentur einer Feuervers., 
gegr. 1830, zu vergeben. Anerb. erb. 
die Bezirksdirektion >-. V s u v o  in
D anzig , Sperlingsgasse SO.

Schultasche«,
Tornister,

Biichertriisier,
Biichcrriemeu,

sowie sämmtliche anderen Leder­
waaren offerirt billigst

Vernliarcl Zekütr,
________T ho rn , Culmerstr. 15.

Ä««se
zur Erlernung der feinen Küche 
können sich melden.

_________ Schützenhaus.

Kill ocklitllllB UDlhtil
fü r Küche und Hausarbeit sucht von 
sofort Frau

Breitestraße 43, l l .
F ü r einige Stunden des Vorm ittags 

wird ein eingesegnetes Mädchen 
zum 1. 5. gesucht. F rau A v lr e r ,  

_______ Fnß-Artillerie-Kaserne.

e Mmtesm
wird gesucht S c h u ls tr . 1 6 , Bäckerei.

V stlstlis
kou lan t, ckiskr. (Hüelrporto). 

ttass, k e r lin , I'rieärLedZtr. 45.

Unser in Jablonow o am neuen 
M arkt belegenes

Grundstück,
2 Wohngebände, 2 Stallgebällde und 
große Baustelle, sowie das dazn ge­
hörige Land, beabsichtigen w ir zu 
günstigem Preise zu verkaufen.
O t t o  H a n v l L v  S ia e lL Ä K . )  

Jnh  N s d v r  L. W o n ü r le k ,
______ Noseuberg W estpr.______

Geschäftshaus
in  guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlrurg 
zrc verkaufelt. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsst. d. Ztg._______________

D ogkarl.
!!Ul'..lrDil>k.brUUZt!!tk
N) «nies MlltiiMiu

b illig  zu verkaufen. Wagen erst im 
vergangenen Herbst in  Gebrauch ge­
nommen. Hauptmann k r io ü o r iL S , 
Podgorz, Magistratstraße 88.

k « ! 0 0 ,

stsisriiiss.
ösibiies,
M iw o,
Ililmotiise,
KSM!.

Udlirsn.
IMmt, 

l H l n s i i  s ie . ,  

ÄosrMriiliit. 
»slnih
IlioiMMlll

re . offerirt ab Lager

8 3 .3 . t A 636 K M

. llv rg !i0 N 8 k i,
Thorn, Krütltenstraße 28.

e i e k t t l s c v e

uno

Ickchmullisö»
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

- Elektriker und Mechaniker,
—  gegründet 1874 —

T horn , Grabenstraße 14 .

Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
B auholz, B retter, Fenster und
andere gut erhaltene Baumaterialien, 
sowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium an» B rom - 
berger Thor werden b illig  verkauft. 
An erfragen aus der Baustelle oder 
im Bureau von

L .  M o d e r ,  Bcmnnternehmer, 
Thorn, Erabenstr. l 6, I .  

Ziegelpntzer können sich daselbst 
melden. ____________

Großer Kachelofen 
znm Abbruch

z. verkaufen Altstadt. M a rk t 2V .

8r4k UtAstt
m it kleinem Ose» zu verkaufe»

Baderstraste 2 6 ,  « I

Ein Phonograph
m it 15 Walzen ist b illig  zu verkaufen. 
Zu  erfr. in  der Geschäftsst. d. Z tg.

Araberstr. 4, 2 T.
ist eine W ohnnng von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu  verm. 
Zu erfragen Brombergerstr. 50.

baden der

L s i r t L s l -lle M S tiir -ffe i'IiM t
für

Nähmaschiue«, Fahrräder, 
Automobil-Wagen, Schreib­
maschine«, Registrirkassen, 

Mnsikantomate« aller Systeme,
sowie

Aulage bou Haustelegrabhen.
In fo lge  langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabnken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, b illig  und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

r L s L a L a s ,
Mechaniker, Neustadt. M a rk t 17.

Eine Wohnnng
von 4— 5 Zimm ern zum Oktober 
w ird möglichst in Nähe der Segler- 
straße gesucht. Angebote m it P re is ­
angabe bitte unter H . 100 in  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung abzugeben.

Z ur Ausführung sämmtlicher

Ic h s c k ite il,
l wie zur Lieferung kompletter 
Eindeckungen von Papp- und 
Ziegel-Dächern empfiehlt sich
k. Zuiig, DachdrÄerinrister,

Wilhelmstraste S 4 .

M e « M
wird jedes A n t l i tz ,  blühend und 
geschmeidig die H a u t, zart und un­
muthig der T e in t ,  nach täglichen 
Waschungen m it

AckUkrter MitmiliM.
L .  V iv p  L  v o . ,  v o ü o d o u l-  
v ro s c to n .  Stück 50 P f. bei: »uxo  
01an88, L v e lr ,  k .
4 . ÄI. 1Vouäi8ek X a vkü ., ^u ä o r8  
L  Po.und in d e rN a th s -A p o th e ke .

Brennholz
I .  und I I .  Masse

empfiehlt billigstKarl L16KM3W, Thor«.
Holzplatz: M ocker-Chaussee. 

_________  Fernsprecher 42.

6 jährig, 6 Zoll, billig  
zu verkaufen, weil fü r 

^ m ic h  zu leicht.
M a jo r H i i L i i i i o r v s I t ) ,  

M ellienstr. 7 9 .

sofort gesucht
I W o h n n n g  von 6 Zimmern 
I m it Pferdestall und Wagenremise 
lund  mögl. Garten. Angebote 
l unter 8 . Q. 3 v  an die Ge- 
I schäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht von einen! Beamten zum 1. 
Oktober 1903 W o h n u n g  v. 4 Z im . 
m. Zubehör, Vadeeinrichtung, 1. oder 
2. Etg., Innen - oder Wilhelmstadt. 
Angeb. unter 8. a. d. Geschäftsst. 
dieser Zeitung._____________________

2 Ast« ««!> Wmm.
von 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vorn 1. A p r il 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei i r o u r s l .  Gerechteste. 2 5 .

Knden,
evtl. ganzes Grundstück Bader- 
straße 2 3 ,  per sofort zu vermiethen.

MöblirteS Zimmer
sofort b illig  zu vermuthe»
________  Culmerstr. 2 8 ,  ll, r.

M vblirtrs  Zinnner
m it voller Beköstigung zn haben
_______ Baderstratze V, H
/L L rö ß c re s , g u t m ö b l. V o rd e r -  
^  Z im m er b illig  zu veru».

Altstadt. M a rk t 2 8 ,  3 .
G n t  m ö b l. E ckz im m er, 1. Etage, 

n. v., p. gleich oder später zu verm. 
Häuarck L o k u v rt^  Thorn.

Hochfein möbl. Z im m er nebst 
Kabinet Culmerstr. 13 , 1. Etg., zu 
verm. Zu  erfr. im  Laden.

Die bisher von Herrn Hauptmann 
AlL0katLU8 innegehabte möblirte 
W ohnung ist sofort oder 1. Ju n i 
zu vermiethen.
________ KSpLto, Friedrichstraße 14.

Ein möbl. Z im m er m it auch ohne
Pension________Bäckerstr. 2 S , I.

Z w e i möbl. Z im m er von» 1. 5. 
zn vermiethen Strobandstr. 2 0 .  
M . W. m .B . z. verm. Gerstenstr. 11.

X im liö ii -K ü li l l l l
in  derk s i'M o iil l i l 'e lle

SNA s .  F / l s I  e r . »
abends 8  U h r, ..

z u m  beste« d e s  G a r t t t s o u s
U ttte rs tü tzm tg sfv ttds .

Unmimmerierte E intrittskarten » /  
Mk. bei Herrn Buchhändler 8oklV»rt-- 
und in  der Geschäftsstelle der „Thorner 
Presse" zu haben.

Ami« für ß ckM M M t 
>ü ÄitirWuit.

Sottttavend den 2. M ai er.,
abends 8  ̂2 Uhr,

in» H interzim m er des Schlitzen« 
Hanfes:

Hoilptoeksoiiiüilillig.
T a g e s o r d n u n g :

1. Entlastung der Jahresrechimiig 
pro 1902;

2. Aufstellung eines Voranschlages 
fü r 1903,-

3. Geschäftliche M itthe ilungen;
4. Bericht über die Gruppenversamim 

lung in Brom berg;
5. Besprechung über daS Lichtluftbad, 

(Eröffnung, Festsetzung der Bade­
preise rc.)

_____Der Borstattd.

lvkiütrvnliau!
Vorriizl. kiieils.

8tet3 roiekkaltj^s
fiMslüoks-, Mittags* 

u ^benclkarlo. ^

kekütrsnkaus
Köchinnen, Stubenmädchen n. 

Mädchen fü r altes erhalten grlte 
Stell,lng durch
Lvrtk»8a^v!t2k1,Stellenvermittleritt, 

Strobandstraße. 24. pt.
Mehrere ff. möblirte Z im m er, 

1. Etage, Breitestr. 2 5 .
G n t  m. Z im m e r  n. Kabinet zu 

vermiethen G e rech teste  3 3 ,  H.
M ö b l. Z im m er m. sep. Eingang 

v. sof. b illig  z. v Elisabethstr. 6.
G r. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf- 

kabin. z. verm. Gerstenstr. 6, I, r.
g u t möbl. Z im m er zu verm.

Jakobsstr. 13 .
Eleg. möbl. Z im m er von, 1. 4. 

er. zu verm. Breitestr. 11, H
M öbl. Z im . m it Pension sof. b illig  

zuhaben Schuhmacherstr. 2 4 ,3 T rp .r ,

W H e l m s t a d t ,
Bisnmrckstratze 3,

herrschaftliche W ohnnng, 7 Z im ­
mer, gr. Zubehör, versetzimgshakber 
sofort zu vermiethen._______________

Zwei Wohnungen,
CoppernikuSstraße 9 ,

in  der 1. und 2. Etage, bestehend aus 
4 Z immern, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Z u  erfragen in  
der M öbelkandlnng von

BmidkUrsirche!!ß,
1. Etage, freundl.Balkon W ohnung, 
4 Zimmer m it reicht. Zubehör sofock- 
für 360 M k p. Ja h r zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

Friedrichsttatze 8
ist eine Wohnung, bestehend anS 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim P o rtie r^____

Bllkkstrche 23
ist die I I I .  E ta g e , bestehend aus 0 
Zimmern, zum 1. J u li  fü r 500 Mk. 
zu vermiethen.

k l » .  L t l r a i K

8nbttsir«de N. Ü Lr.
eine Wohnung, 4 Z immer u. Zubeh-, 
zu vermiethen. l , .

Gerstenstraße 16 , 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzungs- 
halber sogleich zu verm. Zn erfragen 

Gerechteste. 6 .

Ztültrsirche 3. Allkt,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A p r il 1903 z. verim
g e l le r  heizbarer Kellerranm
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 9 , Part.

Grotzer Lasterkeller
b illig  z. ven». B r iitk e n s tr .  14, ^

Broniberger Vorstadt, Kaserne»' 
strafte 4 S , neuhergerichtete, ruh'» 
gelegene Gartentvohunng, 2 Z>>> - 
u. Zubeh. sogk. lü r ,68 Mk. z.

L r r i i l k « »
gelber KoNie, m it breiter me-K-- 
Halskrause, aus „Udaff ^  ^ „ f  
Gegen Belohnung abzugeben « ' 
F o rt Friedrich der G roße, eve" 
B-nachrichtignng.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k l  in Tvorn.
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Deutscher Reichstag.
298. Sitzung vom 28. April 19Ü3. 11 Uhr.

Das Sans beschäftigt sich heute mit der 
F  » t e rp  e l l a t io n  der bayerischen Zentrums- 
?°seordnrten Kohl und Gerstenberger betreffend 
ß'k V r l i fu n g s v o r s c h r i f te n  für die F le isch-

», Auf ei„e Anfrage des Präsidenten erklärt sich 
Graf Posadowskh bereit, die Interpellation sofort 
'» beantworten.
» ,.Z»r Begründung der Interpellation bemerkt 
7-bg. K o h llZ tr . ) :  DieAnsführungsbestimmnngen 
»um Fieifchbeschangesctz für die Beschauer habe» 
uaiiicntlich anf dem Platten Lande große Erregung 
Servorgernfe». und auch auf der Generalversamm- 
L">a der christlichen Banernvereine in Negensbnrg 
Ausdruck gesunden. Alle Parteien des Sanses 
Üben ein Interesse an unserer Interpellation.

Frage habe auch eine politische Bedeutung 
'»sofern, ob der Bundesrath das Recht hat, 
?uf dem Umwege von Aiisführnngsbestimmnngeu 
bas z„ erreichen, was ihm anf dem Wege der 
Gesetzgebung nicht möglich war, ob die Exekutive 
"er Legislative zuwider handeln kann. Die Re­
gierungsvorlage wollte die Laienelemente von der 
Fleischbeschau fern halten. Die Kommission nahm 
dagegen die Fassung an: z» Beschauern sind 
upprobirte Aerzte oder andere Personen, welche 
genügende Kenntnisse nachgewiesen haben, zu be 
nelieu. Trotzdem hat der Buudesralh Prüfungs' 
Vorschriften erlasse», also auf dem Umwege der 
Ausfiihrungsbestimmunge» die Prüfung wieder­
eingeführt. Das widerspricht nicht nur dem Geist 
und Sinn, sonder» auch dem Buchstabe» des Ge­
setzes. Der Reichstag hat die von ihm geforderte 
Ermächtigung für den Bnndesrath, substantiirte 
Prüfnngsvorichriften zu erlassen, nicht gegeben, 
wildern die Worte: „Prüsnngsvorschriften für die 
Fleischbeschauer" gestrichen und dafür gesetzt: 
»Nachweis über genügende Kenntnisse der Fleisch- 
beschauer." Der Buudesralh hat also direkt 
gegen die Intentionen des Reichstags gehandelt. 
Selbst, wenn der Bnndesrath die gewünschte E r ­
mächtigung erhalten hätte, so durfte er nicht so 
dctaillirte Vorschriften erlassen, wie er es ge­
than hat.
m^*Ü"*ssekret8r Graf P o s a d o w s k t z r  Der  
U c h t i i u m ^ ' m a l ,  sollte doch die alte» ge- 
k. » e weiter bestehe» lassen. Ich

Verhältnisse außerordentlich 
eingenommen. Aber die Frage muß doch von 
einem andere» Gesichtspunkte betrachtet werden. 
Ich  w ill nachweisen, daß der Bnndesrath formal 
berechtigt war, das zn Ihn», was er gethan hat. 
»ud daß das. was er gethan, auch sachlich noth 
wendig ist. Die Kommission hatte die RegiernugS 
Vorlage dahin abgeändert, daß der Bnndesrath 
kriiiächtigt sei» soll. Vorschriften über den Nach­
weis genügender Kenntnisse der Fleischbeschaner 
zu erlassen. I n  der Kommissto» war ausgeführt 
worden, daß die Fleischbeschaner nicht unter alle» 
Umstanden einer Prüfung nnterzogen werden 
sollten. Wenn das W ort Prüfung durch die 
Worte: »Nachweis der genügenden Kenntnisse" 
ersetzt ist. so geschah es. weil es eine Masse 
Fleischbeschaner giebt, die zwar keine wissenschaft­
liche» Kenntnisse haben, aber sich durch eine lange 
Erfahrung die Befähigung erworben haben. Für 
diese alte» Leute sind auch Ansnahmebestimmnu- 
gen getroffen. Das Fleisch besaß damals keine 
Freizügigkeit und w ir hatten kein Fleischbeschau- 
gesetz. Jetzt hat auch nach dem Gesetz das unter- 
suchte Fleisch im ganzen Reiche Freizügigkeit, und 
alles auswärtige Fleisch, das eingeht, ist einer 
Prüfung -u  unterziehen. Bei diesem Sachverhalt 
war es klar, daß man die Ansführnngsbeftim- 
ninnge» einheitlich für ganz Deutschland gestalten 
mußte. Würde der Vorredner einen Fleisch­
beschaner. der früher als solcher fnngirte. für 
gualisizirt erachten, auch im Sambnrger Freihafen 
zu fungiern? Wen» nicht, dann fällt die ganze 
Interpellation zusammen. Nun bitte ich zu er­
wäge». welche ungeheure Bedeutung der gegen- 
tvartige Fleischbeschaner auch für die Landwirth­
schaft hat. E r ist ein viel mächtigerer Mann. als 
ich es jemals in meinem Lebe» gewesen bin. 
(Große Heiterkeit.) E r kann ohne weiteres er­
klären. dieser Ochse, der hier geschlachtet ist. ist 
krank, er muß zur Abdeckerei. E r kann das mit 
einem Federstrich thun. während ich und jeder 
höhere Beamte einer sehr viel größeren Kontrole 
unterstehen. Die Fleischbeschau ist eingeführt, »m 
noch eine viel wirksamere Kontrole über die Ver­
breitung von Biehkrankheiten zu haben. Wen» wir 
einen vierwöchigru Lehrkursns gefordert habe», so 
sind w ir dabei lediglich gefolgt den Vorschriften, 
die bisher in Sachsen ohne jeden Widerspruch znr 
vollste» Befriedigung der Bevölkerung bestanden 
habe». Bon einer Anzahl von preußischen Regie­
rungsbezirken ist sogar eine sechswöchige Frist ge- 
fordert worden. Wenn dem hohen Sänke eine 
solche Interpellation gestellt wird. so habe» die 
verbündeten Regierungen die Verpflichtung, das. 
was sie gethan haben, einer nochmaligen ernstlichen 
Prüfung zu unterziehen. Die Erfahrung lehrt, 
"aß. wenn man einen sozialpolitischen oder wirth- 
«chastlichen oder wissenschaftlichen Fortschritt 
wache» w ill, stets große Interessentenkreise kom- 
wen. die sagen, es war ja bisher alle» so ant: 
Mist» oou wovsrs. Jeder Fortschritt beruht 
Darauf, daß an die Leistungsfähigkeit, die Jutelli- 
«enz höhere Ansordernngru gestellt werden.
.... Auf Antrag des Abg. G e r s t e n b e r g e r  (Ztr.) 
„ "d  m eine Besprechung der Interpellation ein- 
nerreten.

B a n d e r t  (soz): I n  Sachsen-Weimar 
M ' u .  die Fleischbeschaner die Kosten für ihre 
A„AFd»ng allein zn trage». Gleichwohl ist der 

 ̂ ivl diese» Stellen ein ganz außerordent- 
üeweseu. I n  der Kommission haben w ir 

Min » E  «»sere Geneigtheit bekundet, die ca. 6 
iiber..-^" betragenden Koste» anf das Reich zu 
z,,xn^vme„. Aber dieser unser Antrag wurde 
L'rnckgew.esen Heute aber. wo das Gesetz inkraft

^ « " " "
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mungeu den Beschlüssen des Reichstages wider 
sprechen, und wünschen, daß diese PrüfnngSbestim 
mnngen wieder entfernt oder znm wenigsten die 
große» Härte» wieder beseitigt werden.

Abg. S to c k  m a n n  (R p ): Wenn es nicht 
möglich war. genügend Leute zn veranlassen, sich 
anf eigene Kosten auszubilden, sollten die Koste» 
von dem Staate oder von größeren Verbänden 
getragen werden. Die Fleischbeschau soll borge- 
nommen werden von Leute», die in den örtlichen 
Verhältnissen leben, nicht von beamteten Thier- 
ärzten; das wird aber durch die erlassene» Vor­
schriften erschwert.

Abg. L o f m a u n  - Dillenburg (n a tl): I n
Nassa» hat man die Fleischbeschau auch anf die 
gesummte HauSschlachtung ausgedehnt und damit 
a»ch die Gebühren erheblich erhöht, wodurch sich 
eine große Mißstimmung herausgestellt hat. Auch 
ich bitte zn erwägen, ob nicht an den Prüsungs- 
vorschriften geändert »ud die Kompetenz der 
Einzelstaalen in dieser Beziehung erweitert wer­
den kann.

Abg F a l l e r  luatl.): Die scharfen Prüfungs 
Vorschriften treffen besonders auch Bade», welches 
stets eine gute Fleischbeschau gehabt hat. Ich  würde 
es sehr begrüßen, wen» diese scharfen Bestimmun­
gen revidirt und in einzelnen Punkten gemildert 
würde»

Abg. G e rs te n b e rg e r(Z e n tr .)r  I »  dem Ge­
setz fehlt leider eine Bestimmung über die Beschau 
der kleinen Thiere, der Geischen rc. Hier steigen 
die Kosten der Beschau bis zu 4ü Prozent des 
Werthes, und das trifft den kleine» und kleinsten 
Mann auf dem Lande sehr empfindlich. I n  dieser 
Beziehung könnte doch auch etwas nachgelassen 
werden. Bei uns i» Bayer» liegen die Verhält­
nisseauf dem Lande derart, daß sich die Vorschriften 
thatsächlich zn einer arge» Bedrückung der Ge­
meinden gestalten. , .  .... .

Abg. S c hr e mp f  ldentschkons.) erklärt sich 
gegen die zu starken Anforderungen an die B il­
dung der Fleischbeschaner und bedauert, daß noch 
keine allgemeine Schlachtviehverstchernng besteht.

Abg Graf B  ernst orsf  - Uelze» (Welse) be­
dauert die Einbeziehung derSansichlachtung i» die 
Fleischbeschau und befürwortet Einführung der 
Schlachtviehverstchernng.

Abg. D ö r n e r  (natl.) und Abg. Brasrcke  
(kreis. B P t) sprechen sich im Sinne des S taats­
sekretärs aus. Abg. Brästcke meint, man möge 
die Leute schimpfen lassen. Sie würden sich 
beruhigen und das gute werde sich Bahn 
brechen.

Dam it ist die Interpellation erledigt.
Darauf wird die zweite Berathung der Novelle 

znmK r a n k e n v e r f i c h e r u u g S g e f e t z  fort- 
gesetzt.

Nach 8 42, welcher von der Haftbarkeit der 
Vorstandsmitglieder. Rechnungsführer der Kranken­
kassen für pflichtmäßige Verwaltung handelt, sollen 
nach dem Kommisstonsbeschlnß diese Personen 
ihres AmteS enthoben werde», wenn sie infolge 
gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über 
ihr Vermöge» beschränkt, oder gegen eine dieser 
Personen auf Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter oder auf Verlust der bkirger- 
liehen Ehrenrechte erkannt worden ist. oder wenn 
hinsichtlich einer dieser Personen Thatsachen be- 
kannt werden, welche sich als grobe Pflichtver­
letzungen darstelle». Ferner sollen diese Beamte» 
vorläufig ihres Amtes enthoben werden, wenn 
gegen sie das Sanptverfahrcn wegen eines Ver­
brechens oder Vergehens eröffnet wird. das die Ab­
erkennung der bürgerliche» Ehrenrechte oder der 
Fähigkeit zn Bekleidung öffentlicher Aemter zur 
Folge haben kann. Endlich soll die Kasse mit 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde eine Dienst- 
ordnung beschließen, durch welche die Rechtsver­
hältnisse und allgemeinen Anftellungsbedingnngen 
der Kasseubeamte» geregelt werden.

Abg. Rösi cke (kreis. Vag.) beantragt diesen 
lebte» Absatz, sowie in dem ersten Absatz der Kom- 
uiissioiisbeschinffe die Worte betreffend „grobe 
Pflichtverletzungen" zn streichen.

Nach einem Antrag der Sozialdemokraten soll 
8 42 des bestehenden Gesetzes prinzipiell unverändert 
aufrecht erhalte» werden.

Abg. R ö sicke - Deffan (freis. Bgg.) bedauert, 
daß bei diesem Nothgesrtz so tiefgehende Eingriffe 
i» das Selbstverwaltnngsrecht der Kassen vorge­
schlagen worden seien. Wenn nun auch die Sozial- 
deinokratie den erlangte» Einfluß benutze, um 
Parteigänger n, Verwaltungsstellen hinein»» 
bringen, so feien andere Kreise von gleicher P ar­
teinahme auch nicht frei. M an sollte kaiitschuk- 
artige Bestimmungen, die der Willkür Thür und 
Thor öffneten, doch nicht mit der Fürsorge der 
Sozialdrmokratc» für ihre Parteigänger recht­
fertigen. Was sei „grobe Pflichtverletzung"?

Gcheimrath H o f f m a n n  führt eine Reihe von 
Fälle» an. in dener sich KassenvorstandSmitglieder 
Unredlichkeiten hatten -n schulden komme» lasse». 
Bisher habe man gegen dieselbe» wohl das 
Strafverfahren eingeleitet, aber sie nicht absetze» 
könne». Diese Absetzung wolle die Vorläge er­
möglichen.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) r Wenn nach drei­
jährigem Sammeln nichts weiter als dirs« wenige» 
Fälle häite» beschafft werden können, so sei dies 
angesichts des langen Zeitraums und bei 2500« 
Kassen doch außerordentlich dürftig Daß die 
Kassen zn sozialdemokratischen Parteizwecken miß­
braucht würden, sei in keiner Weise erwiese». 
Zweifellos sei der Prozentsatz der Verfehlungen 
hei den Kasseuverwaltnngen »»endlich viel kleiner 
als anderswo. Die neue» Bestimmungen seien 
von» Hasse gegen die Arbeiter diktirt. Bei den 
Kassenrevisione» hätten sich die Aufsichtsbehörden 
elbk grober Nachlässigkeiten schuldig gemacht. Es 
sandle sich um eine politische Entrechtung der 
Arbeiter.

Geheimer Rath D r. Eucken-Addenhansen: 
Die Bestände der Kassen sind schau heute sehr 
hoch. durch die Vorlage werden sie sich weiter 
erhöhen; rS handelt sich um weitaus über 109 
Millionen Vermögen der versicherten Arbeiter. 
Daß da oußerordeutliche Schutzbestimmungen 
nöthig sind. versteht sich vo» selbst.

Abg. S a v i g n y  (Z en tr): Stadthageu habe 
ungeheuerlich übertriebe«. Die anf feine». Red­
ners. Antrag eingefügte Bestimmung stütze sich 
anf Petitionen aus deu Kreise» der Kassenbeam- 
te». deren Rechtsverhältnisse «nd Anstellnngsbe- 
dingnngrn der rechtlichen Basis entbehren und die 
zumeist ohne Verträge der Willkür des Vorstandes 
preisgegeben seien.

Abg R i c h t h o f e n  tdentschkons.) wird für die 
Kommissivnsbeschlüsse stimmen.

Um 5'/. Uhr vertagt sich das Hans. Mittwoch 
Interpellation Graf Limbnrg-Stirum. Kündigung 
der Handelsverträge betreffend. Krankenkassen- 
Novelle.

Provinziallliillirillitel».
)( Culmsee, 28. April. (Feuer.) Das Wohnhaus 

des Eigenthümers Theophil Makowski zu Elisenau 
ist am 24. d. M ts . nachmittags gegen 2 Uhr ab­
gebrannt. Dasselbe war mit 900 Mk. bei der 
westpr. Fencrsozictät versichert. Es wird ange­
nommen. daß das Feuer durch Anbrennen des 
Rußes im Schornstein entstanden ist.

« Gollub. 28. April. (Bestätigte Wahl.) Die 
Regierung hat Herrn Forstkaffenrendant Eckert 
als katholisches Mitglied der Schnldepntation be­
stätigt.

8 Briesen. 28. April. (Verschiedenes.) Der aus 
einer deutsche» Kolonie in Südrußland nach 
Preuße» zurückgekehrte Ansiedler Siewert. welcher 
nach dem Erwerbe eines Ansiedclnngsgrnndstücks 
in Drückenhof vor kurzem nochmals seine russische 
Heimat znr Ordnung persönlicher Angelegenheiten 
anfsnchte» hat dort recht gefährliche Abenteuer 
bestehen müssen. Nach russischen Strafgesetze» 
hat jeder russische Unterthan, der ohne vorherige 
Entlassung aus dem russischen Staatsverbande 
eine fremde Staatsangehörigkeit annimmt, schwere 
Strafe, insbesondere auch Verbannung uach S i­
birien verwirkt. S- wurde deshalb mit noch 
einem deutschen Rückwanderer festgenommen und 
einer russischen Polizeibehörde zugeführt. A ls die 
Beamten sich zur Berathung über das fernere 
Schicksal der Verhaftete» zurückzogen, gelang es 
diese» zn entkommen. Unter großen Entbehrungen 
und Gefahren gelangten beide nach mehrwöchiger 
Fußwanderung an die preußisch-russische Grenze, 
wo es ihnen m it Hilfe einer alten Frau glückte, 
trotz der Wachsamkeit des russischen Grenzsoldaten 
die Grenze zn überschreiten. — Bei der Bullen- 
körnng, welche gestern »nd heute in Sohenkirch, 
Gollnb. Schönsee und Briesen für den hiesigen 
Kreis stattfand, wurden vo» den im ganzen vor­
geführte» 60 Zuchtbulle» 48 als brauchbar ange 
kört. — I n  der am letzten Sonntag hier abgehab 
te»en polnischen Wählerversammlnng ist auch be 
schlössen worden, an allen Wahlorten Abschriften 
der Wählerlisten zn nehmen und aufgrund 
dieser Listen zn kontrolliren. daß jeder polnische 
Wähler seiner Wahlpflicht nachkommt.

Graudenz, 28. April. (Ein fozialdemokratischer 
Redner abgeführt.) Aus der allgemeine» deutschen 
Wählerversammlung am Sonntag trat, wie schon 
kurz mitgetheilt, als Vertreter der Sozialdemo­
kraten Herr Witschakowski von hier auf. E r  
brachte all die bekannten Schlagworte derSozial- 
demokratie vor. die seine mitanwesenden Genossen 
mit Brados und Beifallsrufen begleitete», er sprach 
von „Brolwucher". „Aussanger" und schloß damit, 
daß nur die Soziaidrmokratie die Interessen der 
Arbeiter vertrete. Herr Schmiedemeister Zwirner- 
Strasburg sprach dem Vorredner das Recht ab. 
sich als Vertreter des kleinen Ma.mes aufzu­
spielen. M it  Redensarten wie „Brotwncher" usw. 
sei es nicht gethan. Eine einseitige Interessen­
vertretung des Arbeiters sei ebenso falsch wie 
jede andere» der Vorredner scheine vo» den Ver­
hältnisse» und den Leiden des kleinen Mannes 
keine Ahnung zn habe» (furchtbarer Lärm bei den 
Sozialdemokraten). der kleine Handwerker und der 
kleine Bauer denke garnicht au eine 9- oder 10- 
stündige Arbeitszeit, sie müssen oft 18 Stunden 
arbeiten (Großer Lärm), aber sie suchen vor allem 
anch das zn erreichen, was im Bereiche des mög­
lichen liegt. Anch der kleine Mann. der Hand­
werker und Kleinbauer hier draußen an der 
Grenze, schloß Herr Zwirner. ist längst znr Ein­
sicht gekommen, daß es auch für ihn nnr eine 
Wahlparole giebt, bei der natürlich die Sozial- 
demokratie nicht in Frage kommen kann. (Lärm 
bei den Sozialdemokraten. Bravo bei der übrigen 
Zuhörerschaft.)

Konih. 28 April. (Wegen Körperverletzung im 
Amt) wurde der Polizeisergeant Erich Gleiser aus 
Czersk von der hiesigen Strafkammer zn sechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt E r hatte einen 
bei einer Schlägerei verhafteten Maler-gehilfe» auf 
dem Wege zur Wache mit dem Seitengewehr 
körperlich mißhandelt.

Nlarienburg, 27. April. (Von der Marienbnrg.) 
Das bekannte kolossale Marienbild in der Ost- 
nische der Schloßkirche, das seit etwa 600 Jahre» 
Sturm  und Wetter getrotzt hat. ist dem Zahn der 
Zeit znm Opfer gefallen. Am Freitag bemerkte 
man. daß dem Marienbild die rechte Sand »nd 
der rechte Fuß fehlten. Zuerst glaubte man 
an eine absichtliche Zerstörung des Bildes. 
Aber dazu ist keinerlei Anlaß vorhanden. Nach 
Erkundigungen bei dem Geh. Banrath D r. Stein­
brecht weist das Handgelenk einen alten Brnch 
aus. Aus diesem Bruche sind weitere Nisse ent­
standen und so hat das B ild den letzte» 
Witternngseinflüssen nicht mehr zn widerstehen 
vermocht; die große, schwere Hand brach ab »nd 
fiel anf den rechten Fuß. der mitgerissen wurde. 
Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß anch der 
Fuß schadhafte Stellen besaß, sonst hätte er durch 
das Herabfallen der Land nicht so in Mitleiden­
schaft gezogen werden können. Während die Hand 
mit mehreren abgebrochene» Theile» (es fehle» 
an der Hand zwei Finger ganz, andere Stellen 
lind beim Herabfallen zerstückelt) tief nuten im 
Schloßgrabe» anfgefnnden wurde, blieb der Fuß 
an den Verzierungen, die das B ild umgeben, 
hängen Der Bnrgbau erhielt seine Vollendung 
unter Winrich von Kniprode (1351—1382). E r  
ließ das kolossale Marienbild in der Oftnische der 
Schloßkirche durch italienische Künstler ganz uud

gar mit GlaSmofaik überziehen. Als König 
Jagiello von Polen nach der Schlacht vo» Tannen- 
berg das Schloß in Besitz «ahm uud theilweife 
zerstörte, wollte er auch das Marienbild ver­
nichten. Das Geschütz, daß er zu diesem Zwecke 
aufstellen lieb. platzte indeß, bevor ein Schuß ge­
löst war. Der König lieb danach von der Zer­
störung des Bildes ab. I m  Jahre 1871  ̂wnrde 
das Marienbild durch «inen italienischen Künstler 
ausgebessert. Alles, was jetzt von dem Bild ab­
gefallen ist. ist gefunden worden. Da ein weiterer 
Verfall des Marienbildes zu befürchten steht, 
muß bald etwas durchgreifendes gethan werden. 
Das ist sehr schwierig. Erstens verursacht das 
Ausstelle» des Gerüstes aus der Tiefe des Schloß- 
grabens bis zn dem Bilde mehrwöchige Arbeit 
und große Kosten, undzweitens müßten italienische 
Künstler herbeigeholt werden. — M it  dem Wieder- 
herstellnngsban im Schlosse ist mau jetzt bei dem 
Umbau der Komthnrci thätig: das ist die Nord­
seite des Schlosses, wo die Eingangspforte (Auf­
fahrt) sich befindet, »nd wo früher Wohnungen 
sür den Landrath und den Bezirkskommandenr 
belege» waren. Dieser Theil des Schlosses soll 
erhöht werden, damit das Dach m it den an­
schließende» Dachkrönnngen der Gastkammer» und 
des Mittelschloffes. in dem sich der große Remter 
bessndet. in Uebereinstimmung kommt. Die Kom- 
thurei wird innen so eingerichtet, wie sie ehemals 
war. Die Erledigung dieser Arbeit erfordert 
mindestens eine zwei Jahre andauernde Arbeit.

Altfelde, 23. April. (Infolge der herrschende» 
Scharlachepidemie) sind einem Arbeiter die Frau 
und 2 Kinder gestorben, einem andern Arbeiter 
feine sämmtliche« 3 Kinder.

Soldau. 28. April. (Von einem schrecklichen 
Unglück- ist die Familie des BahuhofsrestanratenrS 
in der Grenzstadt M law a betroffen worden: es 
sind die sämmtliche» 5 Kinder desselben, von denen 
die älteste Tochter 16 Jahre alt war. in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag a» Kohlenoxydgas er­
stickt. Die M utter soll dem Wahnsinn »ade sein.

Gnesen, 24. April. (M it  seinem Bürgermeister) 
ist Gnefe» bekanntlich nicht znfriedr». I n  der 
letzten Sitzung kam die Sache abermals znr 
Sprache. Da die Erörterung immer erregter 
wurde, ging die Versammlung vorzeitig ausein­
ander. ___________________________

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung, 30. April. 1895 f  Gustav 

Freitag, deutscher Dichter. 1875 Erstürmung von 
Lohong anf Sumatra durch die Niederländer. 
1859 Ansbruch der nationalen Bewegung in Tos« 
kana. 1848 Besiegung der Pole» bei Mieloslaw. 
1847 f  Erzherzog Karl. der Sieger vo» Asperu. 
1835 *  Franz von Defregger zu Stronach. Maler. 
1803 *  Generalfeldmarschall Albrecht vo» Roou 
zu Plenshage» bei Kolberg. 1777 *  Karl Ganß 
zu Brannschweig. hervorragender Mathematiker. 
1748 Präliminarsriede» zn Aachen. 1694 s Johann 
Georg IV.. Kurfürst von Sachsen. 1632 s Johann 
Graf vo» L illy  zu Jngolstadt. Feldherr im 30- 
jährigen Kriege. 1415 Friedrich i. wird Kurfürst 
vo» Brandenburg.

Thor«. 29. April 1903.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Oberstleut­

nant a. D. Tischbein, bisher Vorstand des Art.- 
DrpotS iu Thor», ist der Krouenordeu 3. Klasse 
verliehe» worden.

— (P a te n t l is te ) , mitgetheilt durch Patent­
anwalt Eduard M . Goldbeck in Danzig. Auf einen 
Büstenhalter ist von Ernst Mneck in D a n z i g  ein 
Patent angemeldet; aus eine Fallscheibe ist für 
Otto Schütte in Cze r k ein Patent ertheilt worden. 
Gebranchsmustcr sind eingetragen anf: schloß sür 
Gleissperrfchwelle». welches »nr dann den Schlüssel 
freigiebt, wen» die Sperrschwelle angeschlossen ist, 
für Ferdinand Trampnan i n L i e b e  in ü h l ; Thür­
rahmen mit an den Gehruligsstelle» iiberschobenen 
Profilen sür H. Sablowsky in J ns t e r bnr g .

— ( A b s t n f n n g  d e s  S c h u l g e l d e s  »ach 
dem E i n k o m m e n  d e r  E l t e r n . )  Einige 
westdeutsche Städte sind gegenwärtig bestrebt, da» 
Schulgeld für die höhere» Schulen nach dem Ein­
kommen der Eltern abzustufen. Kreseld hat jetzt 
die ministerielle Genehmigung für sein Ortsstatut 
erlangt, welches folgende Schnlgeldsätze festsetzt: 
Bei Einkommen bis zu 1500 M ark: 90 Mark. bei 
Einkommen bis zu 1800 M ark: 100 Mark, bis zu 
2400 M ark: 110 Mark. bis zn 300« M ark: 120 
Mark. bis zn 360« M ark: 130 Mark. bei allen 
höheren Einkommen 140 Mark. kür Fremde 18« 
Mark. Dem Krefelder Beispiel werde», nachdem 
die grundsätzliche Zustimmn»,i der Regierung er­
folgt «st. andere Kommune» folgen. Die Absicht 
ist darauf gerichtet, dem Mittelstände »nd beson­
ders den Beamte» eine bessere Ausbildung ihrer 
Kinder zu ermögliche».

— ( Z n r  T ö c h t e r e r z i e h n n g )  giebt eiu 
Praktikus folgende Rathschläge: Gebt ihnen eine 
ordentliche Schulbildung. Lehrt sie ein nahrhaftes 
Esse» koche». Lehrt sie waschen, plätten. Strümpfe 
stopfe». Knöpfe annähen, die eigenen Kleider und 
ein ordentliches Hemd machen. Lehrt sie backe» 
und daß eine gute Küche viel an der Apotheke er­
spart. Lehrt sie. daß. wer mehr ansgiebt, als er 
einnimmt, verarmen mnß. Lehrt sie, daß ein 
Kattunkleid, das man bezahlt hat. besser kleidet, 
als ein seidenes, das man schuldig ist. Lehrt sie 
gut sitzende, starke Schuhe trage», »nd daß sich 
einschnüre» weder gesund noch schön ist. Lehrt sie 
Einkäufe mache» und nachrechnen, ob die Rech­
nung stimmt. Labt ihr Geld dazu. so lehrt sie 
auch Mnstk. Malerei und Künste; bedenkt aber 
immer, daß dies nnr Nebensachen sind. Lehrt sie, 
daß Svaziergänge besser sind. als Spazierfahrten 
»nd zeigt ihnen die Freuden in Gottes freier 
Natur. Lehrt sie auch. daß ein rechtschaffener Ar« 
beitSmann oder Angestellter mehr werth ist. als 
ein Dutzend vornehmer Tagediebe, nnd daß das 
Glück in der Ehe weder vo» dem äußeren Auf- 
wande. noch vo» dem Geld des Mannes abhängt, 
sonder» von seinem Charakter.

— ( I n  d e r L i e d e r t a f e l )  wurde gestern ei« 
Ausruf znr Gründung eines „Deutschen Hanfes" 
in Trieft bekannt gegeben. Die Begeisterung der 
Grazer Süngertage. zu denen sich uugeachtet der



trennende» Grenzpsähle Deutsche aller Gaue» zu­
sammen gesunde», glüht noch i» aller Kerze». 
Eine Folge dieser Stimmung ist auch die Gründung 
des Vereins »Deutsches Daus". Die Hauptaufgabe 
desselben soll es sein, in absehbarer Zeit durch die 
Erbauung eines ihm eigenen deutsche» Hauses den 
deutschen Stammesgenossen in Trieft ein würdiges 
Leim zu gewähre». Dieses Laus soll nicht blos 
als Sammelplatz der Deutsche» im Küsteulande 
gelten, sondern auch alle» Deutschen, die der Weg 
nach Süden sührt, eine willkommene Heimstätte 
biete», wo sie als Deutsche unter Deutschen Ver­
kehren könne». Das Hans soll nicht nur für die 
Erhaltung und Kräftigung des DeutschthumS an 
der Adria Sorge tragen, sondern auch eine Pflege- 
statte deutscher Kunst und deutsche» Wissens, 
deutscher Gemüthlichkeit und Gastlichkeit werden. 
Zu dem Werke wird die OPserwilligkeit aller 
Deutschen in Anspruch genommen. Unter dem 
Aufruf stehen Namen von bestem Klang wir Felix 
Dah». Ernst v. Wildenbrnch. Freiherr v. Wolzoge», 
Thomas Koschat n. s. w. Der Ausruf schließt mit 
folgendem stimmnngsvollen Gedicht:

Du schöne, blaue Adria.
Warm grüßt dich Fra» Germania 
Und sie gedenkt, wie ihre Scharen 
Jahrhunderte zu dir gefahren.
Wie ste gescheucht von deinem Strande 
Manch Nanbgezücht zu See und Lande.
Wie ste Kastelle dir und Städte 
Gebaut zu rh'rner Gürtel Kette.
Wie ste an dir geschasst gar heiß 
M it Handel und Gemerbefleiß.
Wie deine Streite ste geschlichtet, 
r .-richt manch' innern Zank gerichtet.
W as alles deutsche Eichenkrast 
I n  Krieg und Frieden hat geschafft.
Seit Langobarden hier und Goten 
M it starkem Schwert und Schild geboten. 
Jedoch auch dankbar ste gedenkt.
Was all den Deutschen du geschenkt,
Wie sich an deiner Zanberschöue 
Begeistert ihre beste» Söhne,
Was ste in Lieder» und in Farbe»
Aus deiner Südlandpracht erwarben 
Und best' zum Denkmal wollen wir 
Ein deutsches Hans errichten hier.
Das hege jede» edlen Keim 
U"d allen Deutsche,, sei ein Heim.
Doch keine Trichburg rage hie.
Ei» Hans der Friedensharmonie.
Das da aus jedem Volk das beste 
Vereine» soll zu frohem Feste:
Willkommen alle guten Gäste!

Eine Sammlung in der Liedertafel ergab eine» 
namhaften Betrag.

( B i k t o r i a t h e a t e r . )  Am Dienstag 
Wend wurde die Schreibitz'sche Posse »Lamm und 
Lvwe", auch unter dem Titel „Stiidentenftreiche" 
gehend, gegeben, ein SonutagsnachmittagsstÜck, 
dos sich in das Wocheutagsrepertoire verirrt hat. 
Das Machwerk an stch ist ohne jeden Werth, aber 
«  giebt — und deswegen erhält es stch wohl aus 
arr Bühne — den Schauspielern Gelegenheit, ihr 
komisches Talent zu entfalte». Das Stück steht 
und fällt daher mit der Kunst des Schauspielers: 
von Stümpern gespielt, kaun es kaum etwas 
faderes geben, während ei« paar tüchtige Komiker 
Leu litterarische» Leichnam zu galvanistren und zu 
dem Schein frischen Lebens zn errege» vermögen 
Man muß der Mühlbrrgerschr» Gesellschaft »ach 
rühme», daß ste etwas von dieser komische» Kraft 
in stch hat. Herr Josef Mühlberger als »Guts- 
besttzer Flotte", obwohl er eine abstoßende Maske 
gewählt hatte, und Herr Karl Mühlberger als 
»Kandidat der Theologie", der den flotten S tu ­
denten herausbeißen muß. um Gnade vor dem 
lebenslustigen Schwiegervater zn finden, verhalfen 
Hm 2. Akt zu einem gewisse» Erfolg. Die übrigen 
Rollen wurde» befriedigend gespielt, soweit bei 
diesem Stück von Befriedigung die Rede sei» 
kann. Nur Herr Barsch sollte seine Vorbilder 
mehr dem Seyen entnehmen. Ein Mensch ernster 
Richtung spricht doch nicht beständig im Henl- 
mehertone; diese Art der Charakteristrnng ist doch 
zu brlllg nnd kam» noch für die Gallerte wirksam. 
.^ "« V o rb ere ltm m : »Marie, die Regiments- 
tvchter" nnd »Der Beilchensresser."

-  ( W i e d i e  N a c h t i g a l l  s i ug  t.) .Winter- 
stürme wiche» dem Wonnemond"; nachdem der 
letzte Schnecstnri» — abnorm in seinem Auftreten. 
Wie die Welt es in Jahrhunderten kaum einmal 
erlebt — vorübergegangen ist. treten wir nunmehr 
in wenigen Tage» iu den Mai ei», der wohl 
gegen alle Rückfälle in die Winterzeit gesichert und 
gefeit ist. Der Eintritt in die wärmere Zeit hat 
uns nun auch die Nachtigall gebracht, die SLnge- 
ri» der alten Welt, um die uns die neue Welt 
beneidet. Bald wird ste uns mit ihrem seelen- 
vollen Gesang, der „mit der Liebe Gewalt das 
Herz trifft" entzücken. Mannigfach nnd wechselnd 
find die Strophen ihres Schlages. Sie in dir 
Sprache der Mensche» -n übersetzen, ist allerdings 
sehr schwer, wenn nicht unmöglich, sodaß ei» 
Wiener Beobachter ein »Zerrrrrrriez. Jakob, J a ­
kob. Jakob, tott. tott.to«t. Philipp. Philipp", ein 
polnischer Naturforscher dagegen »Tzerrrrrrrtzek. 
David. David. David. Zorror, Zorror, zicka. zicka, 
Dobriluk. Dobriluk" aus dem Gesang des 
SprofferS herausgehört haben will. Am treffend­
ste«, hat den Nachtigallenschlag wohl ein alter 
Italiener verdolmetscht. Unter dem Titel „Laben 
biiarotragsäi» aatiroxastorals" giebt eS ein in P a r ­
ma 1614 gedrucktes Büchlein, das folgende genaue 
Darstellung des NachtigallengesangeS enthält:

rüw, ti'üll, tiün, titln tiüo, 
tiü rgua; 

ljaorrvr pixi 
tio, tio, tio, tio, tür. 

tzuütio, ijiiütio, gnütio, guütio;
rgao, rguo, rgno,

2i, ri, si, ri, ri, ri, si, ri 
Hllorror tiü rank xipigui!

Einem Grafen Tesauro, der i>» Jahre 1677 
Korb. hat dieses Liebchen so gut gefalle», daß er 
darunter schrieb: »Ich weiß nicht, ob die Nach­
tigall ei» Dichter oder der Dichter ein« Nachtigall 
geworden ist." Diese Darstellung des Nachtigallen- 
gesailges aus dem Jahre 1614 stimmt im wesent­
liche» überein mit den Beobachtungen neuerer 
Forscher. So wird in dem Werke von I  A. 
Nauman«, »Naturgeschichte der Vögel Deutsch­
lands . der Anfang des Nachtigalleugesanges wie 
folgt dargestellt: „Ha ti« tin tia sxs tiu spua tio
tio tio tio tio tio tix gvtio gutio gativ rgno rgno 
ram» t-ii t-ii t-it trii t-ü Kit usw." Diese Dar- 
s^iung giebt eine ältere hon Bechftein („Natur- 
gesthichte der Stnbrnvögel") wieder mid erscheint
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gezeichnet hat. weicht hiervon 
die Darstellungen alter und n 
stimmen, ist nicht zu verwunde

erheblich ab. Daß 
»euer Zeit iiberein-

............ . ............ zu verwundern. Denn obwohl
es auch unter den Nachtigallen herrliche Sänge­
rinnen, Primadonnen, nebe» minderwerthigen 
Choristinnen giebt, der Gesang ist doch immer 
derselbe geblieben, seit Jahrhnndertr». Wie 
Goethe es ausdrückt: »Die Nachtigall, sie war 
entfernt. der Frühling bringt sie wieder, 'was 
neues bat sie nicht gelernt, singt alte. liebe Lieder.

— ( Gi s t handel . )  Der Kreisansschntz hat Herr» 
Malermeister Max Leppert zu Mocker die Erlaub- 
niß zn»« Handel mit Giften der Abtheilung Ul 
ertheilt. ,  ̂ ^

— (Konzession. )  Der Kreisausschuß hat dem 
Gastwirth Heinrich Pawels« die Erlaubniß zum 
Betriebe der Gastwirthschast in Zajonskowo ertheilt.

— (Schwurger i cht . )  Die Anklage m der 
zweiten Sache, welche gestern zur Verhandlung 
kam. richtete stch gegen die unverehelichte Agathe 
Klncznik. ohne festen Wohnsitz, die sich wegen vor- 
sätzl i cher  B r a u d f t i f t n n g  zn verantworte» 
hatte. Die Angeklagte ist wegen eines gleiche» 
Verbrechens bereits mit 1 Jahre Zuchthaus vor­
bestraft. Zurzeit befindet ste stch In Untersuchungs­
haft. I h r  Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt 
Warda. Der Anklage lag folgender Sachverhalt 
zugrunde: I n  der Nacht znm 12. Januar d. J s .  
brach zwischen 3 und 4 Uhr in der Scheune des 
Käthners Adalbert GorztznSki in Dt.-Brzozie Feuer 
aus. welches das ganze Gebäude nebst den darin 
untergebrachten Futtervorräthen und dem Inventar 
vernichtete. Dieses Feuer soll die Angeklagte aus 
Rachsucht angelegt haben. Sie erschien am Tage 
vor dem Brande bei Gorzhnski und bat, ste als 
Dienstmädche» i» Stellung z>« nehmen. Da me 
Angeklagte angetrunken war und auch sonst nicht 
gefiel, wurde sie mit ihrem Ansuchen abgewiesen. 
Bevor ste das GorzhnSki'sche Hans verließ, bat 
die Angeklagte um Verabfolgn«» eines Schnapses 
und als ihr auch dieser verweigert wurde, ent- 
fernte ste stch schließlich. Zur Nacht nahm sie bei eiiier 
Nachbarin des Gorzynski. einer Frau Kowalski 
Nachtquartier. Etwa »ach 1 Uhr nachts verließ 
sie zu 3 verschiedene» Malen die Kowalski'sche 
Wohnstube, um angeblich ihre Nothdnrft zn ver­
richten. Bei ihrer Rückkehr erzählte sie der Frau 
Kowalski, daß ste draußen zwei Männer mit 
brennenden Zigarre» angetroffen hätte, die ihr in 
die Wohnung hätten folgen wolle». Einige Zeit 
darauf, als Angeklagte znm dritteiimale von 
dranßen in die Stube zurückgekommen war, sagte 
sie zn der Frau Kowalski, daß es bei Gorzhnski 
brenne, und meinte dabei, daß jedenfalls die beide» 
Männer das Feuer angelegt hätte». Da von jenen 
beiden Männern aber ebensowenig der Nacht­
wächter. wie sonst jemand etwas bemerkt hat. be­
hauptet die Anklage, daß die Klncznik diese An­
gabe nur zu dem Zwecke gemacht hat. um einen 
Verdacht der Brandstiftung nicht auf sich komme» 
zu laste». Der dem Gorzhnski durch den Brand 
verursachte Schade» stellt stch auf etwa 400 Mk.. 
weil das Gebäude nur sehr mäßig, der In h a lt 
desselben dagegen garnicht gegen Fenersgesahr ver­
sichert war. Die Angeklagte stellte es entschieden 
in Abrede, die Brandstifterin gewesen z.. sei». Sie 
erklärte, daß sie in der früheren Brandstiftnngs. 
sache. welche ihr ein Ja h r  Znchthans eingebracht 
habe. nnnmwuuden ein Geständniß abgelegt habe 
und daß ste auch in der vorliegenden Sache die 
That eingeftehen würde, wen» ste dieselbe begangen 
hätte. Dir Beweisaufnahme reichte nicht hin. um 
die Geschworenen von der Schuld der Angeklagten 
zn überzeugen. Sie verneinten die Schnldfrage. 
»vorauf Freisprechung der Angeklagten erfolgte.

— (Ei ne  wi cht i ge  Ent sche i dung)  bezüg­
lich der Haftpflicht fällte das OberlandeSgericht 
zu Naumbnrg. Eine Lehrerin war dnrch eine 
herabfallende Wandkarte verletzt worden: die
Karte hing an einem dünnen baumwollene» Band. 
das sich an dem S tift, der als Halter diente, bald 
durchscheuerte. Dir gegen den Schulvo» stand ge­
richtete Ersatzklage wurde als unbegründet abge­
wiesen. da die Klägerin die Karte selbst vor Be­
ginn des Unterrichts von zwei Schülerinnen auf­
hänge» ließ und hierbei den Zustand des Bandes 
nicht untersuchte; sie hat sich also die zugezogenen 
Verletzungen selbst zuznschreiben.

— ( B e r l i n e r  S o l z k o u t o r )  I n  derGenc- 
ralversammlung am Sonnabend führte die Direk­
tion ans Anfrage» folgendes ans: Der Mühlen 
betrieb, speziell der in Oderberg. habe sich im ab 
gelaufenen Geschäftsjahr gewinnbringender ge 
staltet als im Jahre znvor. I »  1901 war in 
Oderbcrg ein Betriebsverlust von 11000 Mark nnd 
einschließlich Abschreibungen ei» Betriebsverlust 
von 3900V bis 40 000 Mark zu verzeichnen. In  
1902 hat Oderberg mit einem Bruttogewinn von 
3960 Mark gearbeitet, da die Mühle gut beschäf­
tigt war. wenn auch znmthe» zn »„lohnende» 
Preisen. Diesem Bruttogewinn von 3000 Mark 
seien »och 16 090 Mark hinzuzurechnen, welche zn 
Abschreibungen auf die Holzvorräthe verwendet 
wurde». Was die Jmprägnira,istalten betrifft, so 
seien diese um 25 Prozent weniger beschäftigt ge­
wesen als im Jahre znvor. ES ist dies auf die 
geringere» Ausschreibungen der StaatSbahuver- 
waltnngen auf Schwellenlirferungrn und darauf 
zurückzuführen. daß die Kleinbahnen in 1902 fast 
vollständig als Abnehmer ansfirlen. Der Jahres- 
abschlnß für 1902 wurde dann genehmigt, die 
Dividende auf 2 Proz. festgesetzt nnd Entlastung 
ertheilt.

Bon der russische» Grenze. 29. April. (Mili- 
tärisches Jubiläum.) Das 14. lithauische Dragoner­
regiment „König Emanuel «n Wloclawek begeht 
im Mai d J s .  — der Tag ist noch nicht bestimmt 
-  das Fest seines Ivvjahrigen Bestehens. An- 

.läßlich desselben werde« großartige Veranftal- 
tungen getroffen, sodaß die Feier für dke grfammte 
Bevölkerung ein Errigniß ersten Ranges zn 
werden verspricht. Richt weniger als 18VVV Man»— - - - . . .  bethejligen.

erwartet.

Briefkasten.
ll. h i e r .  Ih re  Abneigung gegen den Klinge- 

beutel wird wohl allgemein getheilt, und es ist 
nur noch eine Frage der Zeit. daß diese veraltete 
Art der Kirchensteuer auch in der letzten Kirchen­
gemeinde. der neuftädtischrn. verschwinde» wird. 
Aber wohin verirren Sie stch in Ihrem  Angriff 
gegen das Bermiethe« der Kirchenstlihle an ein­
zelne Familien oder Mitglieder der Gemeinde?! 
Die Kirche soll dadurch „ein Klubhaus der Reichen" 
werde» ? und man solle deshalb „lieben einer 
Kirche für die Wohlhabende» lieber anch eine

Armenkirche" etwa eine Sankt Lazamskirche 
bauen? Wisse» Sie. was ein Kirchenstnhl in der 
nenstädtischen Kirche kostet? So vernehme» Sie: 
e i n e n  g a u z e » P s e n n i g  für einen Sonntag, 
oder 6V Pfennige für das Jah r. und auch dieser 
Betrag wird vielfach erst noch durch Boten einge­
zogen. Und da schreiben S ie: „Wenn der Arme 
vor der verschlossenen nnd so oft leeren Bank steht, 
muß er nicht »»willkürlich stch sagen: die Macht 
des Geldes reicht bis an die Pforten des Himmels." 
Ehe man solche Klagen anstimmt, sollte man stch 
doch erst über die thatsächlichen Verhältnisse 
unterrichten. Den einen Pfennig kann jeder für 
einen Kirchenstnhl zahlen; wer ihn nicht zahlt, 
zeigt damit, daß er auf den Besitz eines feste» 
Platzes in der Kirche kein Gewicht legt. Welche 
Opfer bringe» in der katholischen Gemeinde selbst 
die Allerärmsten sür ihre Kirche! Ih re letztere 
Klage beweist aber ferner, daß Sie auch über die 
sonstigen Verhältnisse in der Kirche nicht genügend 
nuterrichtet sind, nm darüber urtheile» z» 
dürfe». Sie wisse» offenbar nicht, daß. sobald die 
Liturgie vorüber ist, die Kirchstühle geöffnet und 
sämmtliche gemietheten Plätze, die «»besetzt ge« 
bliebe» sind. den Kirchenbesuchern frei gegeben 
werden. Ih re  schwere» Klage» »nd Anklagen 
fallen also in nichts zusammen. Daß dnrch las 
Bermiethe» der Kirchstühle die „Gleichheit vor 
Gott" oder auch nur das Gefühl dieser Gleichheit 
in der Gemeinde beeinträchtigt werde, erscheint 
uns ebenfalls eine Uebertreibung. Es ist doch ein 
sehr begreiflicher Wunsch für egelmäßige Kirche», 
besncher. eine» bestimmte» P.atz zu l.abe», wo ste 
anch familienweise beisainulensitzen könne». Und 
selbst wenn man diese Einrichtn»«; beseitigen sollte 
— die soziale Abstufung der Bürgerschaft wird 
anch in der Kirchengemei! le nie ganz verschwinden 
können. Wie die kaiserliche Familie in der Dom­
kirche zn Berlin, so werden anch in der Provinz 
die Spitzen der Behörden und der Gemeindekirchen- 
rath. anch wohl die Schulen, bestimmte Plätze in 
der Kirche einnehme». Dir daran Anstoß nehmen, 
sind in der Regel Leute, die — nicht oder nnr 
feiten in die Kirche gehen, sodaß man stch eigent­
lich wundern muß, wie sie zu solcher Kritik kirch 
licher Angelegenheiten komme».

Mannigfaltiges.
( V o m  G r a s e n  H ä s e l e r )  erzählt die 

„S traßb . Post" folgende hübsche Geschichte: 
„Sein größtes Angeumerk w ar darauf ge­
richtet, die jungen Soldaten „ach ihrem 
Diensteintritt zn d'nkenden Menschen zu er- 
ziehen, die mit Ueberlegung die Befehle aus­
führen und nicht nur dem todten Buchstaben 
nach, mechanisch. S o  sagte der Komma,idi- 
rende einst zu einem D ragoner: „Reite» 
S ie nach jener Höhe dort, wo der Baum 
steht, und kommen Sie dann hierher zurück." 
Einen Augenblick zauderte der M an», denn 
er war sonst gewohnt, einen bestimmten Auf­
trag zu erhalten. „Bekomme ich keinen Auf­
trag, Exzellenz?" fragte er schließlich. „Thun 
S ie, was ich Ihnen  gesagt habe", war die 
kurze Antwort. Räch etwa 20 M inuten 
kehrte der M an« -»rück. „Sind S ie auf der 
Höhe gewesen?" „Zu Befehl, Exzellenz." 
„W as für ein Ban», steht dort?" „D as 
weiß ich nicht, Exzellenz." Die S tirne  des 
Kommandirendeu furchte sich. M ehr miß- 
muthig, als ärgerlich sagte er: „Ich hatte
Ihnen absichtlich keinen besonderen Auftrag 
gegeben! Wenn ich sage: Reiten S ie nach 
jenem B aum ! so ist es selbstverständlich, daß 
man sich ihn ansieht." D arauf zog der 
Reitersm ann einen Zweig aus dem Stiefel­
schaft und sagte: „Da ich den Baum nicht 
kannte, habe ich dieses mitgebracht, Exzellenz." 
M an kann stch die Erheiterung der Um­
stehenden denken. Aber auch der Komman- 
dirende lachte herzlich: „Famos, mein Soh», 
es ist ein B irnbaum ", sagte er »nd gab dem 
überraschten und erfreute» M eldereiter einen 
Thaler."

( B a l l o n f a h r t  ü b e r  d i e  Os t s e e .  
Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ist bei 
Skjelsköc auf Seeland ein Ballon des 
deutschen Vereins sür Lustschifffahrt, welcher 
vorm ittags in Berlin anfgestü;e>. war, ge­
landet. Unmittelbar »ach dem Niedergänge 
des Ballons» welchem vier deutsche Lnft- 
schifferoffizier« wohlbehalten entstiegen, explo- 
dirte der Ballon ans unbekannter Ursache 
und verbrannte vollständig. Die Offiziere 
blieben unverletzt nnd reiste»» alsbald nach 
Berlin zurück.

( P r i n z  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  
z n r  A l k o h o l f r a g e . )  Nachdem bereits 
vor einigen M onaten an Bord des Linien­
schiffes „W ettin" die erste alkoholfreie Kan­
tine bei der deutschen M arine eingerichtet 
worden ist, soll demnächst anch >m Kieler 
Seemaimshause eine besondere Abtheilung 
für alkoholfreie Getränke ins Lebe» gerufen, 
sowie anch die Gründung einer Gnttempler- 
Loge in Erwägung gezogen werden. P rinz 
Heinrich, welcher dieser Bewegung lebhaftes 
Jntereffe zuwendet, hat sich eingehenden 
B ortrag  über die Angeiegeuhett halte» lassen.

( D i e  Z a h l  d e r  O p f e r  d e s  l e t z t e n  
U n w e t t e r s )  in Schlesien hat s'tz «»-.mehr 
bereits auf 68 erhöht, nnd >.us „„deren 
Theilen des Ostens liegen Meldn,- über 
vier weitere Todesfälle vor, sndaß ma» jetzt 
die Zahl der infolge des letzte» Unwetters 
„»„gekommenen Personen auf rund 100 
schätze» muß.

( E i n  B e h ä l t e r  m i t  S c h w e f e l ­
s ä u r e  z e r s p r a n g )  Sonnabend Abend in 
dem Lagerraum  der Borckschen Fabrik für 
elektrisches Installationsm aterial zn Leipzig. 
M e Flüssigkeit drang anch durch den Fuß­

boden in die darunter befindliche Werkstatt. 
Ingenieur Borck erlag der Einwirkung der 
giftigen Dämpfe; ein Werkmeister und drei 
Arbeiter sind schwer erkrankt, einer von ihnen 
befindet sich noch in Lebensgefahr.

( A l s  A n s t i f t e  r) der Ausschreitungen
gegen die Jnden in Uhnow (Galizien) wurde» 
der dortige Gemeinderath, ei» Polizist, der 
Gemeindediener nnd ein Versicherungsagent 
verhaftet. . . .  .

( D e r  S t a n d  d e r  f r a n z ö s i s c h e "  
W e i n e r n t e . )  Die jüngsten Nachtfrost- 
haben lan t Drahtmeldnngeu ans Bordeaux 
in den französischen Weinbangebiele» außer­
ordentliche» Schaden angerichtet. Stellen­
weise ist die Hälfte der Ernte vernichtet. 
N ur die Hochgewächse haben, weil »och 
weniger entwickelt in geringerem M aße ge­
litten. Zahlreiche erste Firmen in Bordean? 
zogen telegraphisch ihre Offerten zurück; 
eine erhebliche Preissteigerung dürste die 
Folge der Wetterkatastrophe sein.

( A k r o b a t e ,» g e h  8 l t e r . )  Eine fran­
zösische Fachzeitschrift macht folgende inte­
ressante Angabe» über die hohen Gehälter, 
die von den verschiedenen Akrobaten in den 
großen Institute» Frankreichs und des Aus- 
landes verdient werden. Ein gewöhnlicher 
Klowu verdient 800 bis 1200 F r. im M onat. 
Die Meister des Faches kommen bisweilen 
bis auf 2500 F r., aber man kann sie an den 
Fingern herzählen. Die Akrobaten stehen 
sich aus 2000 bis 2700 F r. im M onat, je 
nach ihrer Kraft. Die Ghinnastiker verdie­
nen im allgemeinen mehr, 3000, 4000 oder 
5000 F r. E s werden anch einige Fälle 
erwähnt, in denen ihr Gehalt 6000 nnd 7000 
F r. im M onat betrug. Die Kunstreiter der 
hohen Schule fordern 2000 bis 3000 F r., 
die Kunstreiterinnen ein wenig mehr — 
wenn sie sehr hübsch find. Schließlich ver­
dienen die Jongleure, Eqnilibristen bis zu 
8000 F r . monatlich. S ie sind die Helden- 
tenöre des Zirkus.

( C a r n e g i e )  hat am F reitag  vor 
seiner Abreise von Amerika nach Europa 
seinen Entschluß ausgeführt, 1 '/ ,  M illionen 
D ollars znr Errichtung eines Friedenstem - 
pels für den ständigen Schiedshof im H aag 
(Errichtung nnd Erhaltung eines Gebäudes 
und einer Bibliothek) zn stiften. Die Gabe 
wird durch den holländischen Gesandten in 
Washington mit der M aßgabe übermittelt, daß 
die holländische Regierung die Verantwor- 
tnng für deren Verwaltung übernimmt.

( D a s  P a r a d i e s  d e r  S c h e i d u n g s -  
l u s t i g e  n.) I n  einem amerikanische» B la tte  
konnte man jüngst folgende Annonce lesen: 
„Personen, welche sich scheiden lassen möchten, 
finde» in Kanton, Süd-Dokata, die größten 
Bequemlichkeiten und die denkbar besten 
M ittel znr Erleichterung der Scheid»,ig. 
Diskretion, Schnelligkeit, bedeutende Geld- 
ersparniffe. Prächtige Hotels mit allen Be­
quemlichkeiten der Neuzeit. M an verpflichtet 
sich, allen, die es wünschen, gegenüber die 
Scheidung bestimmt durchzusetzen; Bedingung 
ist nur, daß die Scheid,»igslnstigen sich ver­
pflichten, in Kanton für längere Zeit Ans­
ei,thalt z,» nehmen. Wer nicht zufrieden ist, 
erhält sei» Geld zurück. Anmeldungen 
niüffen möglichst früh erfolgen, da die Hotels 
überfüllt sind."

( E i n e  g a n z e  S t a d t  n i e d e r g e ­
b r a n n t . )  Ein Telegramm aus San tiago  

) (Chile) meldet, daß nahezn die ganze S ta d t 
Pisagua mit sämmtlichen Banken, Telegra­
phenämtern «nd Geschäftshäusern nieder­
gebrannt sei, weil es an Wasser zur Be- 
kämpsuug des Feuers fehlte.

( O h m  P a u l s  H a u s . )  Nach einem 
Telegramm aus P rä to ria  wurde das frühere 
Haus Krügers in öffentlicher Auktion für 
4000 Pfund S terling  (80000 M .) versteigert.

( G r u n d s t e i n l e g u n g  z n m  n e u e n  
G l o c k e  „ t h u r m  v o n  S a u  M a r c o . )  
I n  Venedig fand am Sonnabend in Gegen­
w art des Grafen von T urin , des K ardinal- 
S arto , des Unterrichtsministers Nasi, des 
französischen Nnterrichisministers Cha»»>i6 
nnd der städtischen Behörden die feierliche 
Grundsteinlegung des neuen GlockcnthnrmcS 
von S än  M arco anstelle des elngestürztett 
Campanile statt. Der Bürgermeister, sowie 
die Minister Chanmiö nnd Kardinal S a rto  
hielte» Reden, welche von einer zahlreich 
erschienenen Menschenmenge mit begeistertem 
Beifall aufgenommen wurden. .

(D e r  k l e i n ste S  o l d a t  d e r A r m e e.) 
Oekonomiehandwerker Pietsch vom Infanterie- 
Regiment N r. 95 wurde in feldmarschmäßiger 
Ansriistnng kürzlich dem Kaiser in Gotya 
auf besondern Befehl vorgestellt. Pietsch niiv 
1,52 M eter. „

( D a s  R e c h t  a u f  e i n e n  g n t « ^  
P l a t z  i m  T h e a t e r . )  Ei« brandenburgr 
scher Gutsbesitzer hatte vor einiger Z - 't  ' ' '  
sich nnd seine F rau  in einem Berliner PoN 
theater zwei Platz für die nächst der BüV' 
gelegene Fremdenloge erworben, land ^ 
als er mit der F rau  die Plätze e.ngeno.n"'' 
hatte, daß von ihnen aus nnr der "  z,. 
The» der Bühne übersehen werden ron



Er verließ daraus die Loge und erbat an 
der Kc>sse sein Geld zurück, was ihm jedoch 
verweigert wurde. Daraufhin verklagte er die 
Direktion des Theaters, und diese wurde -ur 
Rückzahlung des Betrages verurtheilt. Die 
von der Direktion eingelegte Berufung hat 
das Berliner Landgericht verworfen. I n  beiden 
Urtheilen wird ausgeführt: Durch den Kauf 
«lies Theaterbillets erwirbt der Käufer das 
Recht anf die Benutzung eines Theaterplatzes 
für die bestimmte Vorstellung, von welchem 
aus er die Bühne vollständig oder wenigstens 
doch zum größte» Theil jederzeit übersehen 
kau», sodaß von dem, was aus der Bühne 
vor sich geht, ihm stets alles sichtbar ist. 
3» erhöhtem Maße muß dies gerade von 
einer Posse gelten, da die Wirkung derselben 
ouf die Zuschauer, dem Charakter einer Posie 
entsprechend, gerade hauptsächlich in den 
komischen Situationen, Gesichtszügen nnd 
sonstigen Gesten der Darsteller beruht. Die 
Abnahme des Theaters und feiner Sitzplätze 
dnrch die Bau- und Sauitätspolizei hat nichts 
damit zn thun, ob und wieviel der Zuschauer 
von jedem Platze des Theaters aus von den 
Vorgänge» auf der Bühne zu sehen vermag; 
außerdem ist eine solche polizeiliche Abnahme 
nicht im Stande, den Käufern von Theater- 
billette» ihre privatrechtlichen Ansprüche an 
den Theaterunternehurer zn nehmen.

( B e i m  W i l d e r n  a b g e f a ß t . )  Der 
Leibjäger des Erbprinzen Wilhelm von 
Hohenzollern wurde am Mittwoch auf der 
Feldmark des hinter dem neuen P alais bei 
Potsdam belegenen Dorfes Eiche beim Wildern 
abgefaßt. Schon längere Zeit hatte mau 
bemerkt, daß dort unberechtigt gejagt wurde, 
wozu sich ausgiebig Gelegenheit bot, da die 
Jagdberechtigung dort dem Kaiser zusteht, 
und der Wildbestand, namentlich das Rehwild, 
besonders geschont wird. Daß es aber der 
Angestellte eines Prinzen und noch dazu ein

gelernter Förster war, der die Wilddiebereien 
vollführte» ahnte man nicht. Der Wilderer 
wurde sofort anS dem Dienst des Erbprinzen 
entlassen.

( E i n  f u r c h t b a r e r  K a m p s )  zwischen 
Wilddieben und Förstern spielte sich in S är- 
dinien ab. Drei Forstbeamte wurden dabei 
getödtet.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n  a m t ­
l i c h e r  G e l d e r )  sind in Christiania ent­
deckt worden. Ein früherer Bürgermeister 
wurde verhaftet.

( E i n  „ F a r m - D i n e r - . )  Wenn die 
Leute nichts zn thun haben, komme» sie anf 
die allermerkwürdigsten Dinge. Das beweisen 
jetzt wieder die berühmten „Vierhundert- der 
Newyorker Gesellschaft, deren neueste Laune 
es ist, die Welt durch seltsame Diners zu 
verblüffen. Diese Sucht hatte schon dahin 
gesührt, das Affen nnd Pferde bei den Gast­
mählern eine große Rolle spielten. Einen 
neuen Höhepunkt erreichte, wie der „Nordd. 
Allgem. Ztg." aus Newyork gemeldet wird. 
M rs. A. V. Proal mit einem „Farm-Diner-, 
das sie fünfnnddreißig Freunden in Sherrys 
Restaurant gab. Bei dem „Farm-Diner- war 
der große Ballsaal in eine einförmige hölzerne 
Schale verwandelt, nnd die Gäste saßen au 
runden ländlichen Tischen anf Sitze» von 
Tannenholzbrettern. Kellner in Jacken und 
Gamaschen mit langen Lederstieseln und 
Strohhüten mit großer Krempe servirten das 
Essen. Ueber den Fußboden war Stroh ver­
streut, und während des Essens rannte» 
Schweinchen quiekend herum, Hennen nnd 
Hähne flogen umher, Lämmer nnd Hunde 
saßen dabei, erstere G ras, letztere Knochen 
fressend. An den Wänden des Zimmers hingen 
Bilder, die ländliche Szenen darstellten, und 
getrocknete Aepfel, Schinken und Maiskolben 
waren rundherum angebracht. Das Diner 
hatte ungeheure» Erfolg, nur wurden einige

schöne Kleider der Damen von den Schweinen 
verdorben. _______

( Ve r b l ümt . )  Braut (eine Photographie 
zeigend: „Dies ist mein Vater: von ihm habe 
ich das schwarze Haar, den dunklen Teint und die 
braunen Augen!- — Bräutigam (angstvoll): „Sonst 
nichts?"

( G e m ü t l i M  ..Sovvo Mark Schulden 
haben Sie?! . .  . Und da wollen Sie meine Tochter 
heirathen?!" — „Allerdings! . . . Oder wissen Sie 
mir vielleicht eine» anderen Ausweg?"

( Er s t e r  Gedanke. )  Mann (eine gerichtliche 
Zustellung öffnend): „Da habe» wir's; jetzt mußt 
D» Wege» Deines bösen Mnndwerks noch vor 
den Schranken des Gerichts erscheinen!- Fra» 
(entsetzt): „Ach Gott . . . nnd ich habe nichts an- 
znziehen!"

( Lo t a n t  t e r r i dl s . )  tzerr (zn einer Dame, 
die tapfer einen zähe» Braten ißt): „Wenn Sie 
diese» Braten beißen können, dann, gnädige Fra», 
beneide ich Sie um Ihre Zähne!" — Töchterlei»: 
„Ach. Mama. Dn kannst dem Herrn ja die Adresse 
geben!"

( Dr e i  E h e m ä u n e  r) unterhalte» sich über 
die kommende heurige Badereise Ihrer Gattinnen. 
«Wohin geht Ihre Frau Heuer?" fragt der eine. 
„Nach Karlsbad," tautet die Antwort, „und die 
Ihrige?" „Nach Ostende " „Und wo gedenken Sie 
Ihre Frau hinzuschicken?" wendet man sich a» 
den dritten. „Ich?" replizirt der trocken, „ich 
poussier' die meine Heuer selber."

(Ein s t o l ze r  P a t i e n t . )  „Wohin, Sepp?" 
— „Zum Doktor. Herr Pfarrer!" — „Wo fehlt's 
denn?" — „Dös weiß i' net — t' bin a' inter­
essanter Fall. hat er g'sagt!"

inländ. grobkörnig 697-744 Gr. 127 M 
bezw.

W icken per Tonne von 1090 Kilogr. 
transito 85 Mk. bez.

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 7,70-6,20 Mk. bez. 
Roggen- 8,20-8,30 Mk. bez.

H a m b n rg .28.April. Riiböl ruhig, loko 48'/» 
Kaffee behauptet. Umsatz — 2000 Sack. — Petro­
leum steigend. Standard whit« loko — 7.V5 
Wetter: Bedeckt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfimd

Verantwortlich für den In h a lt: H einr. Wartman» in Thorn

Amtliche stottruttgeu oer Darrztaer ProdukteL-

von» Dienstag den 28. April 19Ü3.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooisio» usanceuiäßig 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbiint nnd weiß 780—785 Gr. 161 
bis 162 Mk. bez.

Inländ. roth 732Gr. 157 Mk. bez.
Roggen per Tonne von 1006 Kilogr. per 714 

Gr. Rormalgewicht

Weizengries Nr. 1. . . . 
Weizeugries Nr. 2 . . .
Kaiseransznginehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 06 weiß Band 
Weizenmehl 60 gelb B and . 
Weizenmehl v . . . 
Weizen-Futtermehl. . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl « . . .  
Noggenmehl v/l . . . 
Roggenmehl l . . . 
Roggenmehl U . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Granpe Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Griitze Nr. 1 . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . 
Gersten-Griitze Nr. 3 . 
Gersteil-Kochmehl 
Gersten-Fntterinehl . 
Gersten-Biichweizengries 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II .

vom
2S./4.
Mark

bisher
Mark

15,20 15.-
14,20 14.-
15.40 15.20
14,40 14.2V
12,60 12,40
12.40 12.2V
8.80 8.6V
4.89 4,8V
4,60 4.60

11,20 1 1 -
10.40 10,20
9.80 9.6V
7,20 7 .-
8,99 8.60
8,60 8.40
4,80 4.8V

13,20 I3LV
11,70 11,70
10,70 10.70
9,70 S.7Ü
9.20 SLV
9 - 9 .-
9 .- 9 .-
9,50 9.SV
9 - 9 .-
8,70 8.7V
7.50 7.5V
5 .- 5 . -

16.50 16.5V
15.50 15.50
15.-> '5 . -

Gegen Schnupfen hilft Forman.

»08. Königl. Ureust. Klassenlotterie.
4. Klaffe. 4. Ziehungstag, L8. April 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).
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120134 94 244 333 54 SS 400 »S102S 57 63 82
147 861 71 445 SIS 947 188010 402 619 28 765 99
914 1L3011 265 (1000» 499 <»«««) SIS 32 (1060) 46 
53 77 833 59 911 28 87 184052 92 148 SS 77 861 93
502 27 96 98 (3V«S) 631 752 923 37 185045 102
320 (» « « « ) 86 575 623 54 722 810 937 <»«««) 
»»«473 74 (500) 648 794 835 86 987 »»7052 <»«««) 
85 93 146 388 458 503 654 82 872 932 (500) »»«090
333 93 429 (500) 70 951 »»»121 87 256 309 60 519
794 98 861 934

130094 171 99 247 345 406 57 621 82768 802 971 
131018 105 40 «1 214 63 351 455 515 SS 614 23 702 
39 891 909 957 »3S255 86 352 407 533 620 750 812
28 133103 217 485 544 609 744 76 918 96 »31441
552 641 830 S9S 135060 289 464 612 759 860 Ä2 
13«050 455 65 762 64 »37067 76 96 297 344 61 735 
»38028 82 84 182 98 228 473 521 34 773 96 970 
»3S102 66 279 820 437 648 817 55 999 (500)

»40110 55 236 402 31 49 583 789 881 64 944 72 
»41015 565 736 (500) 83 858 902 I1S600 54 118 264 
380 635 665 »43076 431 37 »44051 399 (500) 470 590 
SS (3V««> 96 99 738 936 »48060 315 81 (500) 458 
530 667 (1000) 94 824 »48034 98 894 946 »47004 12 
348 614 874 905 91 »48046 155 262 63 61 (3 « v v ) 
379 470 76 763 67 924 51 St »4S07» (1000) 80 373 
732 (500) 64 96 SOS 40

»80063 146 453 650 918 60 »81042 »96 552

»84039 128 86 (SOS- 271 
SSI 612 726 (1000) 970 93 I8V025 103 200 50 546 601 
(500) 767 187046 (500, 203 45 814 408 629 44 52 857 
82 924 »88086 131 254 443 557 701 834 93 180183 
245 89 406 534 74 77 654 86 881

»««013 16 (1000) 20 129 208 642 701 14 629 912 
»81023 25 391 405 17 709 991 »«»008 79 125 277
408 642 713 (500) 22 89 91 »<«1026 165 (500) 271 335 
(500) 64 453 557 675 (» « « « ) 765 639 »«4042 252 360 
67 (500) 834 (500) 965 »«8261 427 514 (500) 66 825 
39 68 977 »««048 111 447 SS 622 (1000) 34 750 838 
920 167031 75 313 424 564 637 876 (SVVV) »«8226 
896 406 83 543 667 76 741 914 »«»035 349 96 493 
628 752 806 SO 959 70

»70036 (500) 54 275 (500) 355 508 41 74 937 57 
SS »71034 114 223 396 473 740 824 42 86 »7»166 
211 406 663 817 SO 78 80 933 45 »7S009 147 (500) 
67 250 91 305 (500) 99 560 614 91 738 60 899 »74075 
198 285 322 815 46 SS 65 902 14 42 83 (1000) 65 
178060 134 347 504 40 (500) 666 (560) 899 »7«017
97 171 91 92 321 443 (1000) SIS 58 768 81 859 914 
»77055 181 479 530 (1000) 78 729 883 910 12 »78053 
»16 93 275 333 571 697 780 98 839 62 SSS 43 SS 94 
»7»l30 49 69 241 810 464 647 759 953

»8«162 327 SO 93 506 826 93 »8»0S8 145 241 98 
339 427 669 76 771 62 188003 219 308 495 547 67 
641 59 999 »8S069 247 423 56 610 SS 48 701 808 961 
»84003 74 96 478 596 781 965 (1600) »88471 80 71S 
»811031 239 445 (500) SS 99 823 SI1 »5 66 »87303 
(1000) 35 SS 423 519 681 719 63 875 94 904 69 »88057 
502 721 876 943 »8S018 87 833 85 432 77

*20217 81 82 (» « « « ) 385 SO 474 718 70 »»»054 
76 90 208 92 SIS 29 48 502 824 25 31 46 56 9d8 86 
»»»012 24 485 97 777 79 946 193000 275 96 378 459 
610 93 711 »»4016 71 219 31 578 799 809 72 »»8044 
(560) ISO 297 481 95 (500) 518 83 630 736 (500) 809 
90 (» « « « ) 979 »»«031 74 213 561 (» « « « ) 844 746 
998 »S706S 112235 93 854 92 449 96 730879 »»8180 
257 73 488 92 651765 810 »»«188 293 (1000) 373 408 
17 (500) 70 709 938

»00088 432 524 55 640 802 22 (1000) »«»016
867 97 431 740 ««»066 322 506 W 57 »»S609
»«4017 260 70 91 335 547 83 610 99 (8»«v ) 820919 
»»8123 59 68 94 207 330 584 759 810 950 »«8009
113 47 265 82 374 (»««»> 530 31 675 (500) 711 28 
(500) 892 930 84 »«7043 129 74 92 281 352 480 94
530 614 80 43 88 732 812 SV8026 160 MOV) 204 66
641 (1060) 706 964 95 »«»328 472 573 749 891 94 984

»»»023 252 881 435 530 54 661 797 835 46 81 
»»»066 97 425 74 854 680 878 »»»135 36 72 205 528 
714 824 »»»003 30 62 827 »14310 4651622 815118 
20 277 528 667 778 »18607 102 386 405 SS 528 44
920 (500) 77 »17091 SS (««««) 103 218 26 443 577
837 934. »18070 151 403 75 752 SOS »»»086 155 
(500) 889 465 659 706 843 940

»S0076 78 86 153 232 4S7 96 570 602 20 723 667 
927 «L10S1 290 398 665 746 61 983 Ä i» E U » 6 4 N  
882 SIS »«»OOki 142 81 Wt 491 761 »»4069 SIS SS
98 670 701 40 847 999 (1000)

808. Köntgt. Ureich. Klassenlotterie.
4. Klaffe. 4. Ziehungstag, 28. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammer» beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

6 423 »016 148 485 559 85 967 66 »054 83 113 
26 67 896 437 79 557 928 47 »036 184 219 421 78 87 
651 728 (1000) 654 74 (1000) 946 (» « « « , 4069 233 
664 938 8041 90 (1000) 91 (500, 156 231 96 418 57 94 
579 783 891 «082 16S 77 83 264 96 99 315 580 603 
12 7141 47 202 (500) 16 61 81 (500) 422 45 86 546 
«6 612 761 8018 23 215 436 630 51 64 69 »119 69
87 211 38 64 68 554 698 777 83 823 909 39

»0141 234 S>0 714 16 37 74 »1296 80152 421 SSO 
55 837 912 88 »SS37 102 7 292 310 31 82 437 60 554 
606 70 86 789 833 996 »S061 166 353 407 558 767 
95 97 »1060 216 399 478 555 70 729 42 73 812 52 71
74 958 (1000) 63 »5205 8 72 307 415 23 (500) 76 608 
935 93 »«051 146 609 744:38 64 »7060 88 151 265 
556 674 88« »8061 (» « « » ) 205 SS 64 365 471 734 SS 
SS 98« »»072 813 445 SS 73 77 89 618 724 SS 811 61

» 0  <85 406 631 «1080 152 20« 838 657 800 18 911 
»»087 101 9 <500, 33 232 475 602 42 67 76 689 »3060 
195 414 76 (560) 616 61 717 950 »1053 238 96 419 38 
617 861 991 »5151 702 »«127 208 (1000) 801 11 522 
788 841 »7084 45 429 51 (500) 90 589 712 88 SSS 71 
»8SM 31 455 864 68 912 »SÄOS 372 4W 48 57 (500)
88 52- 75 899 985

s o »  6 500 181 244 (»««« ) 62 (1060, 81 880 485 
73 604 <1600, 929 »1088 431 34 57 529 649 733 850 
(560) 965 SL008 67 296 423 SOS 21 96 SOI (»«««» 
45 92 943 (500) 78 »»183 227 447 »4009 (»«««> 89
75 169 223 SSO 504 24 72 952 8 5026 229 47 326 651
890 921 »«062 114 42 96 225 394 SOS 65 771 983
»7074 128 M 81 279 (1000) SSS 467 61 624 31 45 92 
756 825 940 »8081 119 87 467 572 787 SO (503) 923 
»»286 -SO 575 710 SS 971

««066 88 124 451 61 76 86 564 601 47 893 913 73 
«1117 211 335 (» « « « ) 38 486 694 735 

67b 943 68 (sov) «»138 56 95 98 291 342 64 450 538
66 619 758 97 855 4»i2S 71 (SOS) 77 202 404 883 85 
*A 6g 98 IM 80 231 310 410 <»«««> 49 SS (600) 544 
(500) 7 0  19 64 983 «5161 434 37 86 551 56 712(500) 
W5 S17 ««038 (500) 187 308 36 449 528 86 678 86 
923 «7017 183 246 368 480 668 92 764 863 98 (1060, 
«8131 3S2 526 40 605 723 901 10 4S201 31 88 314 
(1000) 42 497 567 604 741 63 73 917

50176 96 211 830 (1000) 406 (1000) 500 (»V3«) 46 
51045 103 65 214 3V 346 432 60568 851 86 956 5»20S 
802 ,1000) 24 445 537 74 98 669 717 SIS (1000) 913 15 
22 5 »033 (500) 42 157 68 203 91 362 542 616 747 
858 63 93 966 51176 837 36 409 637 8« 715 69 860 
55004 ,1000) 16 40 44 (1000, 377 527 55 719 859 914 
58115 436 553 710 881 57137 94 226 663 794 <5«««,
639 972 58117 25 97 372 455 786 936 5S001 1SS 67 
(560, 275 (1066) 537 668 98 761 850 72 82

««021 547 (» « « « ) 792 968 78 «1379 432 «»000 
118 97 (500) 590 729 868 (1000) «»040 285 375 83
(»«SO«) 449 80 SSS 777 833 81258 420 884 95g
«5122 (» « « « ) 36(500) 273 76 344 68 436 SSS 717 31 
53 822 83 929 «8282 423 29 69 518 (SVVV) 83 613
14 859 82 «7046 171 90 (1000) 493 542 79 93 727 
871 997 «8054 261 327 449 50 (500) 556 645 819 83
«V181 461 733

70016 31 69 189 320 91 92(500) SIS 81 76» 71233
97 419 (SS««) 62 (500) 507 SS 56 827 70 78 7S026
202 SSO 678 711 854 7S02S 112 254 392 474 507 647 
806 69 91 (500) 975 71026 134 38 443 653 (1000) 756 
877 75044 56 134 312 19 29 412 540 SS 652 737
78042 52 80 133 201 31 81 520 67 784 803 77066
(1000) 67 294 SOI 59 615 69 726 925 (500) 78204 (500) 
19 311 7S 483 (500) 73 89 96 510 52 616 83 825 (500) 
S35 7»SS9 .354 SS 511 26 SS 633 866 930

8«050 285 320 77 426 54 (»««» ) 502 24 SO 719
947 « t 8L12S 59 331 88038 62 309 448 51 70»
(SV00> 17 <»«««> 43 70 91 938 99(500) 8»273 802 
«  833 68 81066 118 365 (» « « « ) 518 (500) 24 88 
731 980 85109 221 552 716 829 55 8K104 21 257 63 
588 82 SO 722 841 47 944 77 8 7085 92 180 263 455 
70 672 749 874 78 88119(500) 61 99 271 81 455(500) 
579 82 93 778 844 931 88080 104 374 406 82 83 91136 

»0038 128 240 323 58 429 695 710 97 823 61 925
98 (500) »1097 178 447 98 512 (1000) 717 939 »L039
126 42 78 207 831 51 78 704 52 880 902 »»080 828
680 91 700 16 21 869 914 »4070 164 284 338 81 495
»5031 (500) 180 247 984 »«042 114 284 481 606 25 
701 842 »7112 (1000) 29 37 54 287 301 639 703 806 
86 »8184 741 94 860 989 (5 « « » ) »»153 61 91 301
67 449 575 846

»0S507 614 51 (500) 75 747 958 99 (500- »01202 
50 67 713 63 88 843 »«»069 138 405 (»« « « ) 594 694 
780 827 »»»083 129 75 282 414 38 540 (500) 646 87 
876 952 72 (500) »««518 63 776 86 832 95 907 88 50 
59 (500) 71 »«5200 25 73 74 376 430 549 676 60 SO 
646 956 81 »««062 91 871 433 49 556 68 SS 644 60 
880 906 »«7035 498 (500) 610 W2 44 78 958 »«8212 
786 »«»»46 304 25 (500) 76 548 (500) 85 646 64 709

>»«179 89 2W 35» 456 570 71« »»»052 862 92 548
640 W 786 u M 2 M 0 M  412 522 71 »»»020 98 158 
«  S v  «  S »  9 «  0«Sk2 SO »?tz SIS SIS (»«»» ) 908

11 33 73 »18213 67 86 407 17 746 (1000) 944 -500, 
»16060 291 470 501 80 (500) 672 744 78 846 972 »17414
78 563 652 60 65 (1000) 76 118671 174 69 232 (500' 
49 326 54 458 505 682 653 (1600) I1S039 65 127 31 64 
599 621 956

»»«082 99 158 93 219 22 SI 329 504 28 636 772 
909 I »1053 263 363 533 SS3 »»8037 594 (1000) 753 
SIS IS331S 24 SS 414 608 69 »»4051 226 87 820
562 770 810 1SS020 178 203 93 561 903 10 73 98
»»«149 365 539 690 927 38 1S7000 1 S 251 468 605 
(1000) 644 75 738 884 912 »88053 126 27 388 58«
637 SO (500) 764 822 >»»020 81 2'1 358 SS 518 27
654 958 (560)

1»V026 99 (1600) 204 400 50 83 673 775 884 49 
925 131077 99 113 35 234 415 (500) 87 513 23 98 85« 
(» « « « ) 88 ISL031 44 71 236 84 444 77 549 622 7«
770 »»»126 (1000) 216 307 96 443 587 660 81 842 8«
947 »»4080 (» « » « ) 88 339 556 69 98 626 776 80?
55 71 956 63 1SS369 629 884 913 »»(.023 28 31 13? 
396 63 SS <»«««) 449 SS 620 59 96 772 86 925 9» 
1S7177 209 59 418 49 79 83 517 (500) 685 766 (500»
79 97 1S8246 (500) SIS 25 47 517 65 669 819 30 992
(1000) »»»045 77 155 262 (500) 86 418 26 71 537 38
61 673 7SS 70 862

»«»027 89 280 436 621 »«»049 71 527 644 64 782 
(500) 47 937 142102 64 7SV 886 (500) 907 34 (500) 4 i  
54 (»««» ) »»»229 (500) 308 14 35 (500) 442 46 !» 
547 52 626 810 14 »44361 555 700 820 74 981 »45032 
»28 435 997 »4«139 42 SS 202 52 310 22 436 94 , 45
771 80 »47107 14 71 486 514 SS so 868 65 I482K  
827 51 962 (» « « « ) 149086 87 2SS 74 428 517 621 34 
725 (» « » « ) 93

. . IS3232 41 307 437 574 796 (500.
947 »84040 68 248 418 650 »8 8463 555 772 77 92L 
»8«063 (»06 0) 230 302 46 77 (1000) 468 661 701 32 
897 982 »87065 71 (500) 954 62 72 90 470 89 707 L»
934 »88068 62 304 402 568 619 711 21 65 828 30 93» 
49 »8»271 805 9« (SVVV) 438 50 93 535 83 680 9» 
SIS 949

»«»026 118 269 871 536 62 (500) 63 658 785 841. 
61 »«»011 126 46 288 860 93 445 528 40 86 712 
»«»017 281 338 59 653 868 »«»044 296 345 412 2'. 
551 697 (1600) 844 (1000) »«4070 241 50 55 75 354 
(1000) 411 42 60 72 758 59 963 »«8602 65 876 937 
»««000 85 379 94 429 723 70 959 »V7130 64 78 S i 
201 10 38 331 S2S 79 700 881 »«8003 7 29 »15 8 . 
233 36 333 409 26 507 71 695 734 805 35 75 9', , 
»«»042 136 (»«»«> 262 92 812 402 8 60 63 502 621 
761 601 49 59 (»««» ) 919

»70168 451 75 725 911 »71184 513 26 691 <1060' 
736 (» » » « ) 912 34 »7»081 185 248 314 42 410 60« 
711 53 992 »7S196 221 85 806 66 468 86 553 684 802 
19 945 »74827 68 804 82 43 919 91 478015 47 16,' 
230 691 734 665 945 58 76 SS (1600) »78011 68 
245 305 499 510 (1660) 678 (500) 772 986 477087 15« 
(1060) 59 287 50 68 70 85 477 531 616 29 739 88» 
»78109 409 94 555 87 787 896 933 85 73 8697»7»03« 
68 195 271 412 SO 522 32 42 697 930

»80007 91 404 82 »81021 124 60 72 858 737 886 
902 47 I8»172 637 86 718 (500) 935 »8S088 145 35« 
482 661 6g 76 484105 42 74 419 31 584 SO (1000) 61.« 
86 710 67 930 »88076 202 525 72 78 722 S8S016» 
»88002 447 77 629 79 782 (1000) 932 487007 40 5« 
67 106 SS 62 354 (1600) 94 441 96 668 825 18804« 
»SO 97 (1000) 272 344 SS 468 543 661 706 14 862 
»8VV39 77 104 22 279 84 454 63 622 922

»»«009 102 83 249 64 456 641 (1600) 82 729 880 
946 1»»014 (1600) »»»180 85 751 837 »»»043 97 
679 868 IV4062 109 (» « « » ) 316 677 69 S7S,3 0 » « »
935 73 »»«081 46 64 84 117 99 205 46 92 690 884 
»»«044 212 (1600) 79 795 SSO IS747S 89 542 53 638 
44 777 963 IS8166 247 563 732 60 62 67 922 4VS06S 
»14 310 17 (500) 432 60 646 84 734 (500) 816 45 973 89

»»»013 265 79 851 »»»118 218 858 82 45«
<»«»»» 520 80 699 »VS017 129 (1000) 86 207 343

634 804 77 998 »««192 284 358 526 624 SOI 84
(»«««) 87 »«7091 264 6 457 (500) 58 983 »08126 
224 27 SIS 62 715 75 947 »«»016 210 318 448 84?
(500) 917 91

»»«012 43 45 160 SIS 40 SO SIS 37 »11026 68
182 69 SOS 65 662 (» « « « ) 783 »»»043 289 (1000)
SOS 659 736 91 834 39 58 89 928 87 49 »»»066 78
191 263 417 77 799 805 SSO 67 SO SI423S (SOS) 388 
62 SOI 654 836 982 97 »1S13S 807 402 13 SO« 29 74? 
847 94 967 »»«079 811 448 98 SSI 70 736 65 86 803 
40 96 «17130 61 228 428 SSO 711 75 851 59 98
»18336 79 647 793 S46 »»«056 190 257 485 91 (500) 
SS 577 643 76 756 893

»»«ISO 438 86 692 759 825 (500) »»»035 83 18? 
242 71 519 655 823 »»»029 56 281 424 578 748 
»»»066 801 412 82 589 877 »»4039 SA 443 SI?

Im  Gewinnrade verblieben: t  Gew. 4 500000 Mk. 
L 4 200000 Mk.. 2 4 150000 Mk., 2 4 100000 Mk.. 2 4 
75000 Mk., 2 4 SOOoo Mk.. 8 4 30000 Mk, 18 4 
15000 Mk., SO 4 10000 Mk., 69 4 5000 Mk.. 958 »  
3000 M». »274 4 10W Mk. 2390 » 500 Mk. >



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

I n  verschiedenen Grundstücken ist 
der Wasserverbrauch schon seit längerer 
Zeit ein so geringer, daß derselbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundstück nach Z 9 des Ortsstatus 
festgesetzten M inim altarif zurückbleibt.

Unter Hinweis auf obigem P a ra ­
graphen, welcher wie folgt, lautet:

„F ü r jede Anschlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmestellen, sowie 
dem Umfange der mit Wasser zu ver­
sorgenden Gebäude rc. seitens der 
Wasserwerks-Verwaltung ein M inimal­
quantum des Wasserbezuges pro Zeit­
einheit (3 Monate) festgesetzt.
! S tellt sich bei der Revision des 
Wassermeffers heraus, daß die An­
zeigen desselben unter diesem M inim al­
quantum bleiben, so ist bei der Fest­
setzung des Wasserzinses doch das­
selbe zugrunde zu legen.

Die zeitweise Nichtbenutzung eines 
Grundstücks oder einzelner Theile des­
selben, ebenso die zeitweise Absperrung 
- e s  Wassers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabsetzung des fest­
gesetzten M inimalquantums. — Eine 
ausnahmsweise Bewilligung von E r­
lassen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermessen des M agistrats." 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
fü r die Folge und zwar schon bei der 
Ende J u n i  cr. stattfindenden Aus- 
schreibung der Wasserzins-Rechnungen 
gernäsr den Bestimmungen d e s  
vorstehenden Paragraphen ver­
fahren werden wird.

W ir bemerken noch, daß infolge 
-e s  geringen Wasserverbrauchs in den 
meisten Fällen eine unzureichende 
S pülung der Klosetts rc. stattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver­
stopfungen eingetreten sind.

T horn den 20. April 1903
Der Magistrat.

. 8rilii!>liitkr IIiilmW
m Hattdarbel^n jeder Art wird billigst

"omnien S tro b a n d s tr .  1 6 .  p t . , l , ,
_______ A .  L L u » .

Klavierstunden ertheilt billig 
6 Ia r»  S o b u ltr . Gerberstr. 29, III.

wird ertheilt Bäckerstraste 4» , II.

öreoli KIMM»«,
Glaskniikister,

Gerechteste. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

vttklliiülltlütnAllserttbtittll 
Nil BilkrHiilrchllllWn.

S te ts  Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtner eibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus- 
___ _______ geführt.

AriiMe
und

Socken.
IllSllllillKll

pro P aa r  Arbeitslohn.
Als M aterial werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

L,ewin L Qillsuer,
Altstadt. Markt.

L ' i  1 5
tllll! «ti»M 8M »

»ivsräen äsn 8ommvr über 2ur ^u5- 
^doiVÄbruog angenommen bei

I .  X l i m l M i 'M t r .
.̂uk HVanseb neräeu äie Laebeo 

abgobolt.

an,
der

.. . ....
M  Zeige hierdurch ergebenst 
2  daß ich mich hierselbst in
r Zwingerstrahe
M als d

W Schmiedemeister!
W niedergelassen habe. Alle Arbeiten 8  
W werden unter meiner persönlichen G 
« L e itu n g  aufs beste ausgeführt, 8  
O bei billigsten Preisen und ^  
G schnellster Lieferung. Ganz be- 
H  sonders aber mache ich die 
G  Herren Pferdebesitzer auf meinen G 
O  vorzüglichen Hnfbeschlag auf- d  
« merksam. M
O  Hochachtungsvoll

G  Schmiedemeister, Zwingerstraße.

1 g u t  m ü b l. Z im m e r  nach vorn, 
los. zu verm. C o p p e rn ik n ss tr . 2 3 ,2

8  K A M M M  K O K
L u A v Ila A v !' m i t  I ,a u k r in x e n .

v ! s  LrLnänng beseitig t ä is  ä sn  gevM nIieben  L ugellagsrn  anbaktsnätzn LLängel, Luäsm äurob 
Lmkügen von Iiaukringea äas gegenseitige Sobleiken ä s r  L ugeln  verm ieäen w irä.

L r e n n a b o r  b i e t e t  m i t  L i e s e r  L r ü n ä u u A  b e ä e u t v n ä v  L r a t t e r s p a r u i s s v .

Btrtreter: O skar lO am m er, Ik o rn  3, Nechlniisihe RerW te.

Noch einigeKlavierstnndeu
ertheilt 0. «sauson. Scüulstr. 9, tu 
a»lte Möbel, Kleidnngsstück«, 

Wäsche und Bette» werden 1« 
kaufen gesucht.

Heiligegeiststraße 6.

8UÄSV KillMW,
Srs1ts8tr. 37,

ffiiWlu W I - K M l l  ^  .  .
n  n - t  1 I» I  V L » p v » » - v a » q i » v 8 .M 8m»-Rl« I»i M«», ^
empfiehlt zu jeder Saison

klispssii'klMes.
r M ä « r - M e  

k m - k i l » .
Hoher, steifer Nuudkops. Vornehme (S e id e n f tlz )

Neuheit in allen Farben und Formen,
Haarfilz 6 .5 0 ,  8  bis 1 0  Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate,
Wollfilz S  bis 4 . 5 0  Mk. »» « 7 5 ,  8  und 9  Mk.,

TIsl iIlMUlsedmirs, mielis 
lilrM« >

auS der Fabrik von t ta d lg - W ie n ,
1 3 ,5 0  Mk., I 8 A L .

n ... Weicher Hut, ohne Einfaßband,
für Land und Reise, 

2 . 5 0  bis 3 .V 5  Mk.1 -o ira K » .
dkopf. Haarfilz 

süiter, das Stück 6 bis 10 Mk.
Spitzer Ri,ndkopf Haarfilz m itA tlas. bslijfi-, ÜMUlllk ll.'Hüllkl!.

k^a^on lS o rlin .
Konfirmandenhut 1 .5 0 ^2 .5 0  Mk.

A l r r i » .  r r S v I i « .
Hoher, steifer Rnndkops. Vornehmer H e rre n h u t mit ANasfutter, ___

Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, vl,v. tabak. grau. marengo, Karrirter Lodenstoff,
kostet S  Mk. ».SO, S.SO, 4  50  bis 8  Mk. das Stück 1 .S 0-S .S 0  Mk.
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R N K  63 .r3.nti6 kür Ü3.1tb 3.rir6it! d  d  d

M »!nl««>>» M m r  kliic"
W S SMiÄlmo KlildilrtMre 3M

empüedlt sein T ina i'i'o lL kkai'vL  Iiager in

» s a ö n - , llsiliön- unü XinlIss-8 e I » i i l - N s s m
von äsn vInVavkstOn bis 2ll äsn vlogsnSsnIvn 2N

S ! 7 S t a u i » L L v I »  V L I L L g d r »  L ^ L » v L S S » r
vLM6n-r.s6sr8xaiigtzN8ebube, ^vsiss . 
VLrn6n-l2tzätzrst.iektz1, boeb, 8einvar2 . 
Damen-Iieäsrstistel, boeb, braun, . 
Vkknen-Häerstiefsl, boeb, rotb, .
Oamen-LaUsebubs.......................
Nerrsn-Lebnürstisksl, seb^varr, braun unä rot-b 
Lerren-^ugstietel ..........................................

von 2.95- 
. von 4.90- 
. von 4.90- 
, von 4.90- 
. von 2.95- 
, von 6.25- 
. von 4.50-

6.75 L1K. 
-14.50 käk. 
-14.75 Llk. 
-12.50 Nk. 
- 7.50 Nk. 
-16.50 M .  
-15.50 LIK.

Server kübrs ein g i-o sso »  Iiagsr in
Damen- unä ttekken-ttau rsekuben  unä b säerp an to fie ln , 

s o m e  in sm erilcaniscken 8 e k u k ^ s s re n  
ru biüiW M>5sn.

d  d  d  Z6p3.r3.tur-V̂ 6r ^ s t3.tt im  Z 3.U8 6 ! d d q -
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R ä iM tz l '-k 'L ii l i 'ü i!
ist als beste üsutsobe Narlre allgemein anerkannt unä 
erbielt auk äen äamit desebiekten Ausstellungen stets 
äie böebstev ^.us2eiebnungen. Das ^VauävL'Hr-Uotor'- 

 ̂2^v6iraä verbinäet äusserst elegante I'orm mit geäiegener, 
bev/äbrter Konstruktion.

j Vertreter: W sllsv Vvu»t, Vibov«, krieäriebstr., Leke ^.lbreobtstr. 
kernsprevber I r̂. 308.

r s Ümfsrm- W- Utzil-Gor-erobe»
^  liefert tadellos sitzend

ss. kv im ann , Gtttlhtestraße 16.

S
W

Ein Oebauer'scher Concertflügel, I Bersetznngshalber gut erhaltene 
fast neu, ist weg. M angel an Platz z u ! Möbel sofort günstig zu verkaufen, 
verkaufen, v. kreis, Mellienstr. 69.1 Gerechtestr. 0, I, n. vorn

Seradeltll, Rothkltt, 
Mkißkler, Thljmothkk, 
R a iz r s t s ,  Ru«lsklsstM kn, 
Sliathchr, Erlisen, 
blaue, gelbe Lnpinku, 
Leinsaat, Kainit, 
Thamasmehl, 
Superphosphat, 
Thilesalpeter

offerirl

M . 8 »lkr»R»-
Thorn.

Z r»U 8 l«RLSI»
Mellienstratze V 3 sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

k o b .  U aZ v^sIrl, Fischerstr. 49.
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu­

behör, m o n a tl.2 0 M k .C u lm e rs tr .2 0 .

kMtrlivk
Zeseliiitrt.

0 .  II. 6 .  Iü. 

blr. 158 6 « 5 .

rabnvrsati Platts
mit obigen bleäaillen xrämürt.

^ a k n e r s a t r  m it P la t t s .
8s1irn6r2lo863 2s.1iv2j6d6Q unä kloinbirsn.

M it  IM»««,
L rs i t6 8 tr » 8 8 s  3 2  L r s i tö 8 t r a 8 8 s  3 2 .

v t v k t L v s -
unä V llv ll-K uskunflsl

auiers» Berlin, Alexanderstratze 36»
besorgt

Auskünfte, Ermittelnuge« jeder A rt, Beobachtungen 
von Personen, Beweis»,aterial überal lhin,  ver­
schwiege», billigst, Inkasso kostenfrei, Prospekte frei.

Annahme i» T h o r » ,  Gerechtestratze 3, 
8t»nä»r8k1.

W W Ä S ö i M M M M l l l l M l !
! von natiirUobom vosobmaok unä ^roina soldst borolton, so kann älos
> k o io k sl's  6o g n ao -L x t^ao1

gosobsbon. ri. VS kk., Lns Okauixagno 4k- ^  1̂. L,ÄS Llk. LoLno
knnstlivbo Lssonr, kvlno Imitation, sonäsrn vin oebtor OrunästoE, 
oin vsstlttat von Woin unä oälon ^nobtsn, äurobjono, von äon vognao- 
dronnvrn äor vbarsnts goboim gsbaltonsn Stoiko verstärkt (Vlour äs 
Vognso), vslobo in ^rankroiek snr Lrrongnng von Cognac vorvonäot

> vvräon, äio äsin kranrös. Oognao orböbto I'inosso, sovio ssino Usbor-
logonbvit aUon anäoron kabrikaton gegsnndor gobon.

läx licd  begeisterte ̂ nerkennunzen aus Allen Kreises.
Iu  V ision  100  0 0 0  r'am illou  Ina S ovrau oL  r

Ssrübmls original - keioksl - Lasvnrsn 1.1̂ 1,^- 
Ueber 20« 8or1en »" L'::. '«'.7."°"-"

25.10.50.6V. 75 ?k.
W isclsrO lrlt p rL m IIr t  m it  c lsr „ Q o lc lsn e n  IVIsciallls" u n li 

cisn  , ,H o e t i s t s n  k 'r s i s s n "  ausgS 2 :s ic rlin st.
als ckoppolto unä änsikaobo Lnsparmss.

Die Destillirunx im DauLkalt« vSIlix IcostenfreN

E Z I I s  k k v i v l k s l ,  köstlin 80, ki86nbalin8ti'. 4
Uieäsrlagen in ganr 0eul8ekianll.
UNvin vvk i mit meinem ^lainsns- MM 
2NY6 unä äsr Uarks ll-ivkUikNL.
F a s s o n  S ls  Slot» n lo u r  c lu ro k  ^ a o k a k m u n g o n  t ä o s o ^ s n .

2 . b. i. 2?boru bei Hugo Olaass, Orogeubanäl., 4.uton Z4oo2>v»ra, 
Llisadetbstr. 12; k'. Lov^hvar», lub. Z4. Laralki0^102, Lromderger- 

strasss 60; kaul IVvbor, Lreitestr. 26 uuä Oulwerstr. 1.

IiiiiWgMrk «ab Hkizhailillmil!
in IVIoelibr bei

(vor dein Leibitscher Thor), empfiehlt sich zur Lieferung von ge* 
schnitteneu Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimensioiren, 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Bau- und Tischlere* 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigsten Preii

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. --


